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Einführung. 

Ht cin Wolk in großes Unglüd geraten, beflgt es aber nod wirflid leben- 
bige ſeeliſche Kräfte, fo wird bie eindeutige Beantwortung ber Brage naw ben 
tieferen Gründen feines Miedergangs jur erften Bedingung einer Wiedergeburt. 
Die Tatlade allein (hon, dağ ein fo großes Neit, wie das deutſche, einer 
ganzen Welt ftandhalten fonnte, um dann yifammenjubreden und — naw 

® iin Bufammenbrud — die Ihlimmften Rebriciten des ehemaligen Helden. 
geiftes aufjumeifen, zwingt fedem Denfenden bie ernfteften Fragen anf. Er wird 
erkennen, bag der Krämergeift, das rein auf das Yh eingeftellte „wirtiaft- 
lide Denken, der Geift des ferlenlofen Internationalismus verbunden mit einer 
weitverbreiteten Dünfelbaftigfeit zwar am 9. Movember 1918 Sffentlid 
bie Herridaft antrat, aber (don jahrelang, jabrjebntelang im Janern bee 
Volkes wuderte. Zahlreiche Warnerftiimmen waren ungebört verballt; von einem 
dämonifhen Drang nag rein tehmifhen, wirtibaftlicdhen Eroberungen getrieben, 
gefördert burd materielle Rwangtlagen (Ucbervolferung ufw.), obne den Willen, 
das Maumproblem zu erfaffen und demgemäß zielbewußt zu Handeln, verlor das 
deutſche Wolk fein ſeeliſches Gleichgewicht und fiel Werfilbrern zum Opfer, bie 
ben verfladenden Geifteszuftand für Cinimpfung vollevergiftender Lehren aus. 
nugten (Menſchheitekultur, Snternationalismus, Pazifismus, Parlamentaris- 
mus ufw.). 

Die vsllifhe Mevolution gegen diefen Cranfhaften Zuftand bradten bie 
Mugufttage 1914 und all bie Heldentaten bes deutſchen Wolles in Feld und 
Heimat. Aber die Krankheitserreger fafen zu tief tm Blut, und dur fie, 
burg Leid und Hunger zermürbt, ftiiryte der folge Bau, der Traum der 

® Yahrbunderte, in wenigen Tagen zufammen, um einem Syſtem und Männern 
Plas zu magen, deren Dafein zum Hohn auf cine alte, große Wergangendeit, 
ein Spott auf das Deutſchtum ſchlechtweg wurde. 

Gent iM die größe Wende eingetreten, ba es fi entideiden muß, ob in 
Mitteleuropa nur ein Gemengfel Menſchen leben wird, das zufällig bie 
deutie Oprade fpricht, im übrigen aber feinen gemeinfamen Pulsi&lag bes 
Herzens mehr befigt, oder aber ob aus tieffter Sande der alte pralismus 
f nog emporzureden vermag, um die 80 Millionen zu cimer Bluts., 
Volks. und Shidfalsgemeinfhaft zufammenzufhmicden. Im erften Fall ift 
der Untergang — ber verdiente Untergang — beflegelt, im pweiten wirt 
teine Magt ber Welt die Auferfiebung Deutfadlands ju verhindern vermögen. 
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Allen materialitiigen, pandierifgen umd mammoniftiigen Gedentea 
Allen die Datiomalfogieliften den Glauben an bie idealififten Kräfte ent- 
gegen nnb rufen zum bemwußiten rüdfibrsloien Kampf auf gegen die Madre, 
4 De p T bewußt Deutidlands Niedergang förderten, p. T, zu ſchwach waren, 
GA ihm gm widerjehen, dabei aber nod Herrſchafterechte im deutſchen Wolk 
keaniprudien. Ohne Geld und Gut, nur mit diefem Glauben iff der Kampf 
begonnen worden. Gegen alle Parteien. Denn ob regte", ob plinto”, Me 
litten und leiden alle an fo grundfägliden Gebrechen, dağ fle gleichſchuldig 

find am Unglüd des deutiden Boles. 

Der tine verbängnisvolle Yrrtum war bie zugelaflene Werfälihung ber 

* Begriffe Mational und Sojial. Die Kreife und Parteien, welde vorgaben, 
die Fofibarften Woltsgüter zu verteidigen, haben dies gar zu oft nur im aufen- 
politiider Hinfidt getan. Jnnenpolitiſch haben fie nicht felten Mang, Stand 

Geld als genügende Vorzüge betradtet, wm auf ben Molksgenoflen im 

als auf einen Barger zweiten Grades hinabzuſehen. Der Wolfs. 

wurde nit als folder gewertet, fonderm als cin Wirtfhaftsodjett. 

Standesdiinkel wurde ein willtommencs Agitationsmittel in der Hand 
fremboölkifder Wollsverfihrer. 

Zu diefem Webel gefellte ſich die Gleidfegung von Donaftie und National. 
intereffe. Zwerifellos hatte es Zeiten gegeben, da bie Perfinlidfeit bes Königs 
ober Kaifers zugleid Bürge war fürs ganje Mei. Aber daf diefer Zuſtand 

u einem OILLL Zwangsglaubensgrundfat wurde, förderte ein Vojan- 
| bat alle Shwiden der kaiſerlichen Megierung yu vertufhen bemüht 

md auf Weite, wenn aug ungewollt, wiederum bie Gegner bes 

Stantes als folgen färfte. Man hatte vergeflen, daß das Wolfstum, 

x und feine Ehre aug über der Perfinlidleit bes 

| So wurde der aufenpolitijge Nationalismus aud 
felten gegenvoͤltiſch, amtifojial. 

g no% cine immer mehr um fi greifenbe 

ände. Das einfeitige nterefle für bas grauefte 

ir bie Wiffenibaft des Orients, für abftrakte, blutleere Grundfage, 

dem geiftigen Arbeiter — ter nationalen ntelli. 

berufen war, cin Wolk in feinem Lebensfämpfen zu 

flofen Elementen und 


als die vorgetauidten Swede ausjunugen. 


Predigt bes Klaffentampfes fiel fomit auf frudsbaren Boden und ihre 
feit Jahrzehnten feinen Tag obne ben Werfud vergeben laflen. 
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Der deutihe Arbeiter fab Ah von feiner blutsverwandten geiftigen Shiki 

geſchieden und glaubte an die Lehre vom ewigen Klaffenfampf als einem Matur- 

. pelet; er hörte viele Senblinge fremder Nationen dasielbe fagen wie feine cin 
beimifhen Führer umd glaubte an bie Gleihheit der Menjen und an bie 
Solidarität des Proletariats aller Lanter; er {ah die tagtäglih fig äußernd« 
Ungeredtigheit des Zeitalters der Maiine und glaubte an den geredten Zu 
funfrsftaat; er fühlte ein fidtbares Kapital die Welt beberrfben, er fab tag 
tagli&® feine oft niġt volfsfreundliden Unternehmer vor Augen und glaubte an 
die Notwendigkeit des Sturyes eines jedem Kapitals, an die Erlöfung durd 
bie Diktatur bes Proletariats. 

Meben der Verfolgung fHeinbar idealer Ziele verand der Marrismus 
ber fein cigentli des Welen hineinzumifden und den fon lange vor ibm 

Fluß befindlichen, früher organiid wadfenden, fozialiftiiden Gedanken zu 
verfiliden. Während er Gleichheit predigte, Bleiheit zwijgen Deutiden, 
Branzofen, Juden und Chincien, Ichrie er Kampf bis aufs Blut wilden ver 
ſchiedenen Schichten innerhalb des gleichen Bolles, widerlegte fib alfo fon 
von Anfang an; während er Eigentum nigi nur gelegentlich, wie es friiber 
atidah, fondern grundfagli® ale Diebftahl beyciguete (wobei der logije Wider- 
finn — baf, wo fein Cigentum ift, aud der Begriff des Diebftahls wide 
beftchen lann — gan; vertuſcht wurde), Icheie er bob niis anderes als bie 
perfinlide Dereiherung auf Koften anderer. 

Der Marrismus gab vor, ten wucheriſchen Wellfapitalismus zu be 
kämpfen und arbeitete bod babei feit feiner Entfichung Hand in Hand mit 
internationalen Großbanken und Börjen, Vis auf dem heutigen Tag. Der 
9. 1918 war bie mit antifapitaliftijgen, ausgeplünderien und ver 
bepten Arbeitern burdgefdhrte Barfenrevolution mit dem feit lange verfolgten 
Bwed, die nod nist gan) von ben Weltbanten im Bella gebradte nationale 
Judufrie und Landwirtidaft Deutfhlands in die Hände bes überflaatliden 
Leiflapitals ju fpielen. Das war ber Sinn des Kampfes gegen diefe bodem 
verbundenen Wirtidafistrafte Deutfhlands, wie er vom ,,antifapitalififoen” 

@ Morrisons im Verein mit der plutotratifhen Demokratie geführt wurde. Das 
war aber aud der Sinn deffen, daß die Sozialdemokratie im Meidstag felt 
1880 gegen alle Wudergefege, Dörfenbefteuerungen, Turusfteuern ufw. ge- 
Rimmi batte. Man wünfdte niét des Colles Wohlfahrt, fonderm züdter 
abſichtlich und planmäßig Ungeredtigheit groß, um mit Hilfe der fo felbft unter. 
fünten Unjufriedenbeit die Truppen der Revolution organifleren zu Pönnen. 

Das war ber größte Betrug bes 19. Jahrhunderts, wie er endli in 
Moslau im Movember 1917, zu Berlin im Movember 1918 triumpbierte: die 
antifapitaliftijde Weltrevolution, geführt von Anchten des Weltkapitals”). 

- A) Die Annahme des Darwesbiftats am 29, Mugu 1924 war cin Góluffteia im jabr 


AL] 


7 
183 - 0011 





Der Marriemus war nidt Sozialismus = Gemeinfhaftégeift, fondere 
keine bemußte, nur verdedte Werböhnung. Der Marrismus war mide Kampi. 
anlage an ben Materialismus des Beitalters, fondera die Krönung dieſes mam- 
moniftiiden Gedanfens. Der Marriemus war überbaupt Tein WirtlHaftslamyf, 
fendern ein angelagter Maht- und Kulturfampf an alle Möller Europas. Der 
Marrismus falſchte die Gedanfen des Jnternationalismus, det Klaffenfampies, 
des Pazifismus im den \ozialiftiihen Grundfos hinein, der mit ihnen gar nidte 
ju tum batte, 

Dieler ungeheure Weltbetrug wurde reftlos nur baburd möglich, daf fd 
im MWerlauf dee 19, Jahrhunderts die Führung fowobl des völlerausbeutenden 
Kapitalismus wie det Marrismus in der Hand ber Vertreter ein und desielben 
Wolkes befand: in der Hand des Juden, So war und ift ber Marrismus legten 
Endes cin Na if en kampf. 

Durg die franzöflige Mevolution und ihre Auswirkungen im den übrigen 
Ländern von fait allen Hemmungen befreit, wirkte ſich judiſches Welen genan 
fo aus wie in früheren Jahrhunderten. Rabe Energie, Strupellofigteit, inter- 
nationale Verbundenheit bei ftaatsbiirgerlider Geidfiellung, amgeborener 

* Gämarökertum . . q das alles bildete die Grundlage zur jübifhen Geld- 
berridaft, in deren Seiden wir beute fteben. 

Um die auffteigenden Gefahren der beginnenden Arbeiterbewegung für fi 
unfhädli zu maden, „unterftügte‘‘ die fübifäe bohkapitaliftiihde Banfwelt den 
Marrismus, gründete „Arbeiter zeitungen, baute Gemerkibaftsbäufer, beste 
gegen Unternehmer unt Bauern, beste Konfeflion auf Konfeffion, um dbur 
Teilung — ju berriden! Deshalb kehen aud feit Jahrzehnten an führenter 
Stelle aller Arbeiterparteien aller Staaten Juden oder unbedeutende Leute, 
die auf Gedeih und Merderb mit bem BVelteben ihrer Partei verbunden find, 
und üble Streber, die es im jedem Wolke gibt. Zu febr geringem Teil gab et 
au@ unter biefen führenden Leuten weltfremde Pbantaften; fie waren ebenfe 
(ätlig wie die bemußten Betrüger. 

Die Sünden der Landwirte und Induſtriellen famen dem Betrug ent- 
gegen, und feit Jahrzehnten wird nun der wirtidaftlide und politifde Kampf 
in falf@er Front geführt: anftatt bağ Unternehmer und Arbeiter ibre völfifche, 
rolitiſche und wirtſchaftliche Zufammengebörigfeit erfannten und ib aus biefer 
Erkenntnis gegen das über allen Völkern laſtende bewealide Danffapital unt 
Die alles perfegende Börfenipefulation gewandt bitten, führten fle einen erbit- 
ferten Krieg gegeneinander zum Mut und Wob! des ladenden Dritten: des 
Börfenjuben und feiner unbefänittenen Geiftesbriiter. 

Deshalb erflären die Mationalfojiatiften Kampf diefen beute fon faf 
alles beberridentden Ganffonforticn und ibren Vefinern, Kampf aber aud 

fedem einzelnen “Ynbduftriellen oder Landwirt, der feine vlije Pflidt 1127; 





bem- Cigennug vergift. Und gerade ihnen rüdfihtslofen Kampf, weil diefe 
SHaAdlinge die MNotwendighcit einer völlig gebundenen Wirtidaft entfellen. 
Cous der Wolke wirtibaft, Kampf ihren Merädtern. 

Yn der rob materialiftfhen marriftiiden Weltanfhauung, die an Stelle 
des Qualitätsbegriffes den rein ftofflidmen Quantitätsbegriff fette; welde ben 
Wert der ſchoͤpferiſchen Perfinligleit verneinte und bie Maffe aufrief; 
welde die völliſche und politiihe Lüge fg zum Grundſatz magte, erblidt der 
Nationalfozialismus feinen Todfeind (wobei bie Parteigugebsrighett erft in 
jweiter Linie cine Rolle fpielt). Diele Weltanfhauung zu überwinden und 

‚ fle zu vernidten, ibre Hauptvertreter aber nad jeder Midtung bin unfdadtia 
u maen, it mit das wichtigſte Biel der R.S.D.A.P. IM dies erreicht, 
bann erft find bie Wege frei für ein Deutihes Reih, für ein wirfli 
cuties Waterland. 

Es ift jekt Mar. warum bie neue Wollebewegung den Namen Mational- ı 

sialiftifdhe Deuribe Arbeiterpartei führt. ; 

National, nationaliftiie it fle mit ber ganjen Anbrumft eines neuen 
rlebens uralten, nur verſchütteten Weſens; —EL Erfenntnié, 
dağ der Miterfhaffer, Miterbauer eines Staates nicht, beftenfalls, ein foziales 
Almofen (wie et feitens des liberalen Staates gefdad) jugeworfen erbalten 
barf, fondern daß ber Staat als folder die Pfligt bat, die Oberaufſicht über 
alles das zu führen, mas alle feine Angehörigen bedürfen. “Jn der weiteren 
Erkenntnis, daß dies alles nicht veriwirflidgt werden lann, che nicht der Bajillus 
unidadlig gemadt worden ift, ber unter Blut und unfere Seele pergiftet: | 
ber “Jude und ber aus ibm geborene fidifde Geit mit feinen Anhängern aus 
dem bdeutiden Lager, wurde ber rüdfiätslofe Kampf gegen diefe Wer fibre 
bes deutſchen Wolles aufgenommen. Und das heißt zuglei®: Kampf aller en 
und Förperli produktiv Arbeitenden gegen die Drobnen und SHmaroger. Fir 
den Mationalfozialismus gibt «6 weder ,,Proletarier” nog „Bürger‘ ale jwet: 
todfeindliche Klaflen, fondern nur & Deutihe ale Bluts· und SHidfale- 
genoffen. Shaffende Deutide. X 

Die heutige Zeit großer idtalewenden bat cine neue Welt, Gefhidte- 
und Staatéanihauung gejeitigt, die zwar now nidt in flare Form gefaßt, in \ 
ibrer Migtung jedos bereits eindeutig feftgelegt ift. Wir erfennen Gee ` 
{hidte niht mehr an als „ewige Entwidlung ber Menidheit”, fei es m 
Humanität, fei es zur Chriftianifierung aller Willer, fei es gu einer irgendwie 
vorgeftellten „Menibbeitstultur”‘, aug nicht ale roben Klaflentampf, ſondern 
als eine Auscinanderfegung feelif-raffifa@er Madte mit ihrer Umwelt 
und anderen Nalen. Yn Auftreten und Vergeben der Maflen walter das legte 
aroße uns erfennbare Maturgeles; feine Mipadrung (huf das Maffendacs, i 
an bem Dié großen arifdhen Kulturen Indiens, Perfiens, Griechenlands und i 
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Moms cink zugrunde gingen. Das Selbfibewußtwerden europäiiden Maflen. 
tums Deut{ Ger Verkörperung, das ift innerfies Erwaden umferer Gegen- 
wart, jene Kraft der Seele, die midte anderes will als AG ſelbſt barftellen 
im feften Glauben, auf diefe Weile das Wertvollfte zu ſchaffen, defen fle 
fähig iR. Mad jabrhundertlanger Werleugnung der ewigen Matur gliedert fid 
die völkifhe, die nationallojialiftiige Bewegung wieder bewußt ein im bie 
Griegmäßigkeit des ewigen Cebensprojeties. Diefes Bewußtſein gibt ihr bie 


und den Glauben. 
Kom nennt Ab Re Bewegung aus der nüchternen Erfenntnis Heraus, 
bak ein folder angelagter Madifampf gegen eine ganze Welt nit dur Über- 
parteilide, alles verföhnende Verbände geführt werden lann, fondern nur tur 
Aufammenfaffung ganz Plar eingeftellter Kampfperfinlidteiten und Energit JA 
Die Zabi folder if mägi gering und foll aud nie die Mebrbeit des Wolter 
ausmaden, wie denn aug nie in der Weltgeidicte Bölkerfhidfale duro 
Mebrbciten, fondern nur burg zielbewußte Minderheiten entidieden wurden. 
Und da it jede Organifation, ob fle Ab nun Gund, Zirkel, Werein oder 
fonftwie nennt, immer Partei. Ja, mag fle ſich nod fo pliberparteilid” 
gebärden und das ,,CWolfeganje vertreten wollen; da «# heute nod Millionen 
gibt, die bies ,,Wolkeganje’ nicht wünſchen, fo it bie Partei als (olde 
aug dann gegeben. Es handelt fio bier wie überall um ben —** 
Mationalfosialiomus bekennt ſich offen als zahlenmäßig vielleicht nie cine 
Mebrbeit bilbende Kampfpartei, aber er tut das in dem felfenfeften 
Glauben, daß er eine Wollsbewegung verkörpert, bie das SHidial 
Deutiblands einmal entideiden und darüber hinaus aug andern Völkern bir 
neuen Wege ber Zukunft weifen wird. Augenblidlid aber heißt es Kampf, 
und Kampf bedeutet immer Menj wider Menj, Partei wider Partei. 
Aus allen dicien Erkenntniffen heraus heißt die Breibeitserbebung det 
beutiden Bolles: 


MationaliovaliRiige Deutige. Arbeiterpartei! J- 


Ein Krebsisaden aller bisherigen Parteibildungen liegt u. a. in der Tat- 
fade, bağ fie wicht mehr Mittel zur Durbführung von dem Wolke dienender 
Beftrebungen, fondern foon Selbfjmed geworden find. Sharen von 
am Geftande der parlementarifhen Parteien pmtereflierter tragen feinerlei 
wirflides Verlangen an der Durbführung gelunder Gedanfen, ba fie- von 
der Unjufriebenbeit Icben, Sie dürfen alfo Feine Programmerfüllung lebens. 
Rärkender deren anftreben, da diefes ihr Ende bedeuten würde. Co wurde denn 
au aus diejem Grunde die Unzufriedenheit der Maſſen immer von neuem 

und immer neue Forderungen wurden aufgeftellt, deren Unerfüllbarkeit 
ben Borbernden felbft gan; gemau\ befannt war. Die Parteien waren niġi 
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mehr dienende Organe im Mollsorganismus, fondern zu felbftändigen Staaten 
im Staate geworben. 

Die Rettung Deutfhlands liegt in der Zertrümmerung des demofratif- 
Marriftifh-plutofratiihen Gören. Das it das Ziel der nmationalfozialiftifhen | /* 
Bewegung und ibr Veftreben, die Urfaden, die zu der Berrfhaft bes jüdifch | 2 
mammoniftifhen Geiftes führten, zu befeitigen und dem ganzen Wolfe eine! 
neue Midtung fo febr neue Gedanken find nötig, 
als neues Denken überhaupt. Yt dies gelungen, bat die völkiſche Staats. 
auffaffung und Weltanfhauung gefiegt, dann bat aug die Nationalfosialiftifde 
Deutfde Arbeiterpartei ihre Sendung erfüllt und kann vom Ghauplas ab- 
treten. Das was heute Rampfruf if gegen alle Mädte der Zeit, wird 
dann die Grundlage für alle neuen Gebilde des ewig pulfierenden Lebeng 
werden. Diefe fann und will der Mationalfosialismus nist vorausbeftimmen, 
da aud nidt abjufeben if, wann und unter welden innen. und aufenpoli- 
tijden Bedingungen das kommende Großdeutſchland eine Tatſache geworden 
icin wird. Grundfaslid aber fimpft er für dic Durdhfiihrung von 25 Thelen 
und verwirft die Unfterbliderflarung einer politijmen Partei als folder. 

Y Deshalb ebt am Anfang des Programms die Erflärung: 

„Das Programm der Deutſchen Arbeiterpartei iR ein Zeitprogramm. 

Die Führer lehnen «6 ab, naw Erreihung der im Programm aufneflellten 


Ziele neue aufzuftellen, nur zu dem Zwed, um burg Lünftlic gefleigerte Ungu- 
friedenbeit der Maffen das Fortbefichen der Partei zu — 


NPR jelbftverftindli® aud in weit entfernten Zeiten ber Geldidte 
Europas rafliih-nationale Energien, fo war es dow für eine jabr- 
bundertelange Epode bie bezeichnendſte Tatſache, daf dieler vilfifde, mebr oder 
weniger fharfe Jnftinft in dem Dienft einer internationalen religiöfen der 
geftellt wurde, ber gegenüber das nationale Wefen zurüdzurretem batte. Der 
religiöfe Kampf war eine lange Zeit bindurh die Tofung, mögen ib aug nob 
fo oft binter ibe andere Triebe verfledt gebalten haben. Die geſchichtlice Ent 
widlung der lekten Jahrhunderte ift nun in erfter Linie dadurd gefennjcidnet, 
bağ bas nationale Clement immer bemuhter vor das fonfeffionelle geftellt 
wurde und daf dies die Bildung der euröpäiiden Nationalftaaten zur Folge 
batte. Das Molkstum rein als foldes wudhe im Bewufitlein von Millionen 
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einem Wert an AG beran, was dic dorberung ergab, dielem Werte — und 
tr UG nur von einer geringen Anzahl Meniden vorgeftelle werden - 
eigene Würde und Gelbibeftimmung jujuertennen. 
Die politiigen Mladic, denen Deurfland in erfter Linie fein beutiges 
Unglüt verdankt, hatten diefe geiftige Cinftelung jahllofer fonft fo ver{diedener 
Menjen ſeht wohl erfannı und, ſtrupellee jwar, aber zielbewußs, in ibre 
Programme den „Kampf für die unterdrüdten Valter” miteinbezogen. Gleid 
in den Demofratien des Weftens derridenden Kräften hatten aud ibre 
fOcinbaren Todfeinde, die marriftiiden Parteien, die Forderung des „Selbt- 
beftimmungéredts der Walter aufgeftellt. 
beutihe Wolk bat an diefe Weriprehungen geglaubt und wurde in 
Weile feines Selbftbeftimmungsredts beraubt. Es batte niġi cin- 
wollen, daf diefe fheinbar fo dem Sehnen aller entiprebenden Forde- 
biefem Fale eine Lüge fein mußten, weil die Worte aus dem 
Prigungen der Organe es internationalen Kapitalismus 
verireten buró bie alle Staaten beberrienden Banten und Börfen 
famt ben von ihnen abhängigen Parlamenten, Megierungen und der Prefie. 
Ju Mostau aber regieren fpäter Apoftel der Weltrevolution, deren Ziel es 
war, alle Welker unter die Derridaft einer einzigen dee — der kapitaliftiib- ` 
ifti — yu pringen. Deshalb war das Wort vom „Selbfibeftim- 
mungéred: der Waller” nur cin willfommenes Mittel, den Gegner innerlid 
ge zeriehen, um ibn bann in den Dienft einer ihm todfeintliden bee zu ftellen. 

Dicjer Welthetrug am deutfden Wolke — und niét nur am deutioen — 
fam aljo turg Werfalidung einer Weltan{Souung zuftande, wie fe mehr oder 
weniger beutli im Gerjen aller Europäer lebendig war. Gegen diefen, allem 
andern Unheil zugrunde liegenden Betrug ridtet fi im erfter Linie das Pro- 
gramm der Mationaljojialiftiigen Deutidhen Arbeiterpartei. 

Denn aus bem Maflegedanten Heraus it erft der Gedanke des echten 
WoelleRoates Wirflicleit geworden. Er ift heute der legte MaGftab unferes 
gefemten irdiihen Handelns. — Die Qweibeit alles Menſchlichen äuferte fid 
in früheren Zeiten unter den Saladtrufen Chriftentum — Heidentum, Katbo- 
ligigenus — Proteftantismus, Monardie— Vsiltifd — 
Jnternational, Diefe Entiheidung liegt au@h der nationalfosialiftifaen Be- 
wegung jugrunte und bildet den Ausgangspuntt aller Programmpunfte und 
politiféen Mafnabmen. 

Die nationalfoyialiftifae Bewegung erfennt und fordert, daß gleiches Blur 
und gleide Cprade und gleihe Kulturüberlicherungen auh einen Staat 
Biden müflen. Und wenn fh im Wilden folder Staaten Streitigkeiten mit 

| erneben follten, fò willen jedenfalls beide Teile, da fie für 
thre välkiihen Motmwendigfeiten Kämpfen und flo nidt im nterefie einer 


| 





internationalen dee (fei es einer demofratifden oder fommuniftifd-internatio 
nalen) oder dunfler Vörfenberren, d. h. zum beften Dritter, gegenfeitig bie 
Köpfe einfdlagen. 

Aus diefen Erkenntniffen Heraus lautet der erfte Punkt des Programme: 
„Die fordern den Zufammenihluß aller Deutihen auf Grund des Selb 
beRimmungsredtes ber Völker zu einem Großdeutihland.” x 


- 
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SH Golge der Zerietungsarbeit der äußeren und inneren Feinde Deuthd- 

lands neben ihren bemußten und unbewußten Helfern und Helfersbelfern 

war der Zufammenbrud des Deutſchen Reides. Er wire aber, trog allem, 
nidt möglich gewefen, wenn das deutſche Volk bewufiter darüber gewadt hatte, 
daß feine Lebensnotwendigfeiten als alleiniges Maf und Richtſchnur yu gelten 
batten und nidt demofratifde, marriftiide, fal{lid ‚‚Hriftlich‘ benannte, oder 
„bumanitäre” Zwangsglaubensfäge. Die Staatsregierung, deren Pflicht «6 
geweien wire, dies riidfid@télos zu tun, bat diefe Pflicht nicht erfüllt. hre 
Beſeitigung durd die erfolgende Mevolution war bie verdiente Folge ihrer 
Pflidtvergefienbeit gegenüber dem deutſchen Molke, 

An ibre Stelle aber trat nicht eine Megierung, wele die Unterlaffungen 
ber früberen gutjumaden gewillt war, fondern eine, die war aus nArbeiter. 
führern” beftand, aber melde die Jnterefen der beutihen Arbeiterihaft und 
bes gefamten deut{den Wolkes ohne jeden ernften Widerftand den vom inter 
nationalen Ganffapital beberridten und von ihm mißleiteten — ba dur 
materialiftifde Einftellung ebenfalls an die jüdiſche Hodfinany gebundene 
Nationalismus vorwarisgepeitidten Staaten des Weſtens überlieferten 
für die Befreiung ju kämpfen, wurde die Unterwerfung bes deut- 
iden Wolles volljogen. 

Die weitere Folge waren 1919 bie ,,Briedens’verirage von Merfailles 
unt St, Germain, gefolgt 1924 von dem Dawet- Diftat. 

Diele Shandurfunden wurzeln in der Lüge von der Schuld Deutib. 

F am Weltfriege und bezwecken die politiihe Zerſtörung des Deutihen 
Meihes, die mwirtibaftlihe Abbängigkeit des beutiden Molke vom Aus- 
lande, feine Entfittlihung, legten Endes die Dernihtung aller feiner Lebens 
möglicleiten. Die Werräter vom 9, November 1915 verdanften ibre Èr- 
folge einer lügneriſchen Tätigkeit, melde darauf binauslief, bie beut(oe 
Meidsregicrung der Schuld am Weltfriege zu berichtigen, fie ale bag einige 
Hindernis für einen gerechten Frieden binzuftelen umd ihre VWefeitiqung ale 
die Morausfekung einer wirfliden MWölferverfländigung zu fordern. | Der 
Mlaube, für eine gerechte Sade zu kampfen, wurde dem deutſchen, in idwerfter 
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DNet khada Welle weiter bbur ju unter 


böblen verlust, df man ibm 
tegeus tagcin werfiderte, 


r ber Ausgang des Krieges fei für bic Ibaffenden 
Crinde pany aleiQgultig; wenn cing Kriegeenri@adigung ju yablen fei, Ik 
wär bes ture tie Revolution Regreige Wolk den Groflapitalismus jur 
Jablung dicker Entihädigung voingen, Im übrigen bürge die Soliderita 
bee internationalen Proleseriess für pic Verteidigung der Lebensredie der 
\@affentden Stinte Deutidlends. 


Mie Diele Vedauprungen baden fé als Unwadrbeiten, Betrug und foam 
leje Tügen ermicien. Die Unfould Deurfälande am Welitriege if peut 
urtundlih nag jeder Mihrung bin erbärter, Die Defeitigung der ehemaligen 
Megieruma im der Idwerfich SHidlaleftunde und pic Crrigtung der ,, Demo. 
fratie” beben ben ntedertrédtiaten obriedens vertrag sur Folge gebabt, welden 
Die Welt je achebem bet und der Die Sllaverei unferer Bangen Mation zeitigte, 
Su jalen babes niét dic Groflapitaliten — bie berrigen in der 
Cratic”, umd ymar mit Hilfe der „Arbeiterfübrer” und Aponte! des November- 
ee ee fondern Atrade die Ibalfenden Grinds 
Dat Veripreden der Celidarität des Drolcrariars bar ib als infame Lüge 
ermicien: die framzöflidien Wertreter des Dreletariats erflärten das Merfailler . 
Seanthid als mb — ja milde! Sic billigten aud den Cinmari® Rrankreigs 
ins Mubegebier im Januar 1923 und feine foribauernde Aufriftungepolitit. 

Die feit dem 9, Movember 1918 burg Lage und Verret an den Inter, 
tfen des Beutigen Wolles jum magachenden Einfluß gelangten Männer durften 

eigenem “Yaterefie heraus Dielen Detrug nit enıbüßlen, beftenfalle ibren 
Ka eingefichen. Co fommi té, daf bas deutide Wolf darüber im unflaren 
Selaflen wurde, baf es keinerlei Could trägt am Merbreden, weldes mit dem 
28. Suni 1914 zu Sarajevo feinen Anfang nabm; dağ die Loften des am 
28. (!) Juni 1919 umterförichenen „Sriedenevertrages fo ungebeuer fine, 
baf bie Erfüllung der im idamlofen Dawes. Abkommen niedergeleaten Mus- 
beutungspläne vollfommen ausgeiäloiien if, und Deutidland nad jabryebnte. 
langer Grom nod mehr abyujablen bätre (dant den „pugut geſchriebenen“ uncer. 
füllbaren Erpreffungen) als am Anfang der Eflaverei. 
> | Die Metionalfosialiften verwerfen die beliebte Pbrafe von der „Meri... 
fion bes Merfailler Briedens”; denn cine folhe Mevifion würde vielleids 
time ober die andere jablenmifige Verminderung der (og. ,, Verpflidtungen” 
bringen, Bee grfamite beutige Wolf aber würde nad wie vor ber Slave der 
anderen Mälfer bleiben. t Alle Horderungen nab ,,Hebung der Provuftion”, 
3 aufbau ter Wirtidafr, „Aufbebung des Adtftundentages” bedeuten 
water Dielen Umfländen weiter wire als cine immer gründlidere Auslieferung 
bet utiben Matiomalvermögens an die Reinde, eine immer gréfiere Wer. 
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geubung deutider Arbeitskraft, eine immer tiefere fecliihe Knedtung und 
fittlide Werlumpung. 

Anderfeits aber it die Forderung der marpiftifden Führer naw dem 
Adtftundentag jugleih aber die von ihnen geftügte Weiterführung der außen, 
politiſchen Erfülunge-, d. b. Werelendungspolitif, ein ſchamloſer Betrug am 
idaffenden Wolke, da durch dieje „Außenpolitik Deutſchland ſich feiner poli. 
tiſchen, Finanz. und Verkehrshoheit bereits begeben bat. Der Kampf des deut- 
iden Bolles gilt aljo zugleih der Fapitaliftiihen und politiiden Ausbeutung 
burd die äußeren Feinde und inneren Verräter, um eimft feine Selbftbeftimmung 
wieder yu erlangen. — 

Mus diefer Erkenntnis Heraus lautet der zweite Punks bes Programms; 

“Wir fordern die Gleidberedtigung bes deutiden Volles gegenüber 
beu anderen Nationen, Aufhebung der Friedensverträge von Derjailles und 
x @= Germain.” 
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as deuribe Wolf vermehrte fim vor dem Kriege ſährlich um nahezu 
900 000 Menſchen. Sie alle forderten Arbeit, Ernährung. Die Folge 
war einerfeits eine immer weiter fortidreitende, aber Arbeitemoglichteit ſchaf⸗ 
fende Induſtrialiſterung und, da aud dieſer Grengen geſetzt waren, ander- 
icite Auswanderung. Dank den Widerflinden berfelben Parteien, die am 


9 Movember 1918 of Fem die Gelhafte der Regierung in bie Hand nahmen, 
wurde feit Jahrzehnten eine planmäßige deuride Kolonialpolitit bintertrieben, 
die es ermõgliġt hätte, den Strom beutfher Auswanderer jielbewußt zu leiten 
und fomit deutſches Blut dem deutſchen Wolke yu erhalten, Die notwendige 
Folge dieler vom Freifinn, Marrismus und vom Zentrum verfolgten deuti&- 
feiudliden Politit war die Ueberinduftrialifierung Deutſchlande und bie Stär- 
fung Amerifas burg lebensfarte deutidhe Elemente, die ſchließlich unter dem 
Sternenbanner gegen ihre Vollegenoffen in ben Krieg zieben mußten. Bedenfi 
man, daf in den Vereinigten Staaten etwa 12 Millionen Deurfhftämmige 
leben, fo läßt Mb das angeridtete Unbeil leicht ermeffen. Die Manner, weld< 
Ab auf allen Gaffen als Vertreter des barbenden Wolles anprielen, Haben 
bieles Wolf {hon vor dem Kriege jahrelang betrogen, indem fle aud im ber 
außereuropäiiben Rolonialpolitif nit deutſche Intereſſen vertraten und ba. 
dur gerade ben (bafferiden Ständen in Deutidland bas Leben immer. 
{hwerer matin: | 

Mun batten fie aber boh Gegner einer Polonialen Weltpolitit fein umd 
für deutſche Notwendigkeiten kämpfen Fönnen, indem fie wenigfiens auf tem 
curopdifdhen Feftlande das Deutſche Lrafrvoll vertreten bätten. Aber ang bier 
wurden Dänen, Polen ufw. gefHige umd feder Werfudh einer grofisdgiaen Oft- 


THAT 


H3183 - 0019 





Rich auf die (iriite Ablehnung feitens des humanitären” reifinns, 
„arbeiterireunbliden” Marrismus und des fog. ,,Oriftligen” Zentrums, 
Tonfefiiomelic “Sntercfien vor nationale ftellte und Mets energij für die 
„Blaubensbeüder“ eintrat. Auf die Konjervativen fällt bei Betrag. 
rage die (Gwere Sould, das billigere polnifoe Arbeitermarcrial 
Wolksgenofien vorgezogen zu haben, was gleihfalls ein Hindernis 
bet im feinen DHauptyentren der beutihen Kultur gewonnenen 


iH 


if 


bet damaligen Reideregicrung bleibt der Vorwurf haften, dies alles 
ja boben. Cine (were Saould, welche das deutſche Wolk heute eben. 
büßen bat. 
Bus bielen Ucheriegungen Heraus lenn es für eine Bewegung, die nidts 
bee gtiemten Wolles zum Biel bat, nie und nimmer einen 
auf Unficdlungélinder geben. Es widerfprigt jegli@er natirliden 
36 Millionen Franjofen über ein größeres Land verfügen als 
3 Milima Deuie; dab auf einen Rufen 2Omal mehr Grund und Boden 
el auf einen Deutigen. Dicies naturwidrige Derbältnis muß ent. 
jur volfommenea Werfrüppelung i Volles führen, oder es 
im einer Weile cin Ende nehmen, wie ib die Dinge in der Gelbihte 
Immer pugetregen haben: buró einen völfiiden Maditampf. Es gibt aud — 
bier nur Durdlegung umierer Cebensnotwendightiten oder Untergang. 
Dabei iR eS unter gegenwärtigen Umfländen nidt möglich, die betreffen- 
ben curepdif@en oder aufereuropäilden Gebiete, die für Kolonifation in Ve- 
fommen müßten, näher gu bejcignen (nur foviel Tann gefagt werben, 
deurie Aufenpoliti? Ró junio auf Vercinigung aller geſchloſſen lebenden 
Deutigen in Europa ju einem Croat und Maumfiderumg im heute polnij 
HSedilden Often als widtighcs Ziel jegen muß). Die weltpolitiſcen Mig. 
Tifeiten von heute Fünnen AG im einiger Zeit Ändern. Aus ibnen wird fi 
benn Die jeweilige Führung ter auswärtigen Politi? Deurfhlande yu ergeben 
beben. Die Hauptiode bleibe, den notwendigen Willen für die dritte grunt. 
käglie Forderung n ic eini&lafen ju laflen: 
„Wir fordern Land und Boden (Kolonien) zur Ernährung unferes Voltes 
end Maficdclung umieres Beröllerungsäberihufien.”" 


E 
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ime umerläßlide Unterfbeidung muf einmal im beutiden Molkebemußrfein 
Mas arcifen: Das Stoaredirgerreat darf nit etwas darſte len, was 
feder ale GeiGen! mit in bie Wiege erbält, fomdern bat als ein zu ermwer. 
binden Gut anarichen zu werden. So if jmwar jeder Deutſche Staate- 
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sügehöriger, die Rewte des Stanisbürgers darf er aber nur 
erhalten, wenn er feine Erziehungsanftalt, feine Garnifon verlafen oder bie 
bem Staate zu Teiftende Arbeitsdienftpfligt als 20—22 jähriger Meni mit 
ehrenhafter Führung beendigt hat. Das ju erringende Me Ht auf den Staats. 
bürger muğ für jeden Deutihen einmal ein Anfporn zum Streben nad ganzem 
Menſchentum und Leitung im Dienfte des Bolles werden. Dies fets wad 
erhaltene Bewußtfein wird ihn aud ganz anders für ein erworbenes Gut ein- 
treten lafen, als es beim vergangenen Zuftand war und heute mehr als je 
ber Fall if. 

Die herrfdende Auffaffung vom Staatsbürgertum lennt den Begriff der 
Rafe überhaupt nicht. Für fle it Deutfher, der einen deutfhen Pag befigt, 
Iſcheche der, welder einen tſchechiſchen Perfonalausweis vorzeigt, obwohl ihm viel. 

r] leidt fein Tropfen tihehiihen Blutes in dem Adern flieht. Demgemäf ftand 
der Aufnahme aud der Juden oder einer andern dem Curopiertum fremden 
Maffe grundfäglic nits im Wege. Es galt nur „der Menj”. 

Diefe liberal-demofratijhe Staatsauffaffung ift eine unmittelbare Folge 
ber „Pbilofopbie des 18. Jahrhunderts”, wie fle unter englifhen Einflüffen, 
beutiden Humanititsgedanten und franzöfihen Schlagwortprägungen ihren 
Einzug im 19. Jahrhundert bielt und deren politiſche Auswirkung der bemo- 
frati{®-parlamentari{@e Unftaat darftellt. 

Diefe Entwidlung nahm ihren erften nadweisbaren Anfang in den Frei. 
maurerlogen am Anfang des 18. “Sabrhunderts. Aug die phrafenbafte Dreibeit 
„Breiheit, Gleidbeit, Vriiderligteit”, (hin Plingend, in ih aber wibderfpruds- 
voll, ift in den Parifer Logenfreifen um 1740 entftanden. Diefe Worte waren 
denn au die Gleidniffe der fogenannten großen franzöfifhen Revolution, in ber 
man ganz zu unredt die Geburt des ehten Mationalgedanfens fieht. Vielmehr 
bedeutete, weltgeſchichtlich betradtet, dieſe Mevolution die Anbetung der 
Pbrafe, die Heilighpredhung bes rohen Mehrheitsbegriffes als Herridafte- 
anredt, die Gründung des taufendlöpfigen, unfähigen, volfszerfegenden und dabei 
unberantwortliden Parlamentarismus in Europa. Der ehte Mationalftaats- 

eo; it ert burg den Mationalfojialismus mit aller Klarheit und Folge- 

ichtigkeit verfiindet worden. S 

Nigt umfonft gilt der Judenheit die franzöflihe Nevolution als ein be. 

fonderer Markſtein in ber Geſchichte ihrer Befreiung”. Durg die dieler Be- 

wegung zugrunde Tiegende uferlofe „Menihheitsidee‘ wurde die Entfeflelung der 
allem Europäertum fremden und feindliden fübifhen Gegenraffe vollzogen. 

Gemäß ihrer feit Über IO00 Jahren umveränderlib wirkenden Triebe zum 

Swifhenbandel, zum Geldleibgefbäft, zum jeder Hemmung baren Ausbeuter- 

und Wuidertum trat das füdifhe Welfen im 19. Jahrhundert genau ebenfo in 

bie Erfheinung wie in früberen Zeiten. Das organifhe Leben aller Möller 
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Garepes wurde immer wicher hört turé internationale Binanjoperationen, 


» Manmäßig international burdacfibrte be. 
tritgerii@e Virfenmenrer, verbunden mit ber Organifierung von Streits, Auf- 


Minden, pelitii@en Werismörungen uiw. Man batte das fémarogerbafte vor, 
sesatiatiige Veit mige ungefkraft in ben Kreis der europäifgen Wölkerfamil 


Das alles war dic Golge einer uns allen (Hidligen Staatsauffaffung. 


| Der Mationalfopiaticnnas fiche aud in der Art des Steatsaufdaus unr 
ber Sroateicitung einen Ausflug eines 


tin trauriges Beifpiel 
namentli aber feine 


Dicer ganjen Stoatsauffafiung feat der Mationalfozialismus eine grund. 
liglig andere gegemüber. Er erfennt, baf bie einzelnen Stämme des deutſchen 
Syradgedicts gwar veridiedenen, aber unter fió nabverwandten Raſſen ange. 

dieſen Stammesgenofien neue Ichens. 


u e. den vielgeflaltigen und dod einen beutfoen 
beroorgebradt aben, baf aber cine Wermifgung mit der, ihrem 


mit Ebaligen verderafiatifgen Ausftrablungen nur Baftar- 

yur Bolge gehabt hat. 
Deshald fordert der Mationalfosialismus als grumdfägliden vierten Punft: 
— lamm nur fein, wer Wolksgenofie iR, Woltsgenofie Kann 


ur fein, wer beutigen Blutes if ohne Dädfihtnahme auf Konfeifion. Rein 
lann beber Wellsgenofic fein.” 


$, 


us dielem Grundjag ergibt fG natürligerweiße dic Auffaflung, dağ ber 
— fomeit er Ré überhaupt in Deutidland aufhalten darf — als 

und demgemäß unter Frembengefeg ju ftellen ift glei den An- 

n fremder Ctsaten, Wölfer und Daflen. Deshalb lautet der fünfte 


Binstsbürger iR, jol nur als Gat in Deutidbland leben 
unter Frembden-Geicggcbung Reben.” ; 
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6. 
) YQ: heutige perfénlidfeitslofe Parlamentarismus Hat zur Entfittlihung 


unferer ganzen öffentligen Meinung geführt, und forderte geradezu nit 
die Auslefe der Geften, fondern diejenige der Strupellofeften heraus. Diefe 
Sireber und Eprgeizlinge find in allen demofratifh-parlamentarifhen Staaten 
der Typus des modernen Politifers geworden und haben fid überall in gleider 
Weile als fiigfame Werkzeuge der Hodfinany und des internationalen Grof- 
bandels, in legter Zeit aud ber “Ynduftrie erwiefen, welde, um fid wehren zu 
finnen, in zwölfter Stunde aub zu dem Mittel der Organifation politifder 
Parteien griff, um rein private Yntereffen machtpolitiſch zu unterftiigen. 

Die Gefhidte der Parlamentsparteien hat die enge Werkettung all biefes 
barakterloien Strebertums und der Purzfihtiger Mittelmäßigkeit mit brutaler 
Augenſcheinlichkeit namentli® dann erwiefen, wenn ein neuer Klüngel ans 
Staatsruder gelangte. Spftematiih in dem Geifte erzogen, Teil, Partei- 
und perfinlide “Sntereffen über das allgemeine Wolls- und Staatswobl zu 
fegen, erfolgten Ernennungen und Entlaffungen auf Grund biefer — 
gründeten Sympathien byw. Antipathien. 

Aus diefen Gefihtspunften heraus fordert der Mationalfozialiemus 
fe@ftens: 

„Das Regt, Über Führung und Gejege des Staates zu beftimmen, darf 
nur dem Staatsbürger zufichen. Daher fordern wir, baf jedes Öffentliche Amt, 
sleihgältig welder Art, gleih ob im Meig, Land oder Gemeinde nur duré 
Staatsbürger befleidet werden darf, 

Wir bekämpfen dic loreumpierende Parlamentswirtihaft einer Stelen 
beiegung nur mad Paricigefidtspuntion obne Madfidt auf Charakter und 
Babigteiten.” 2 
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rom ber immer mehr anwadfenden Weröllerungsjabl hat die vorrevolu 
tionäre Meidhsregicrung es nit für nötig eradtet, gegen den immer 


ftirfer werdenden Strom öftliger Einwanderer wirffame Mittel zu ergreifen. - 


Unaufbaltfam zogen Oftjuden aus Polen in die beutfhen Grofftädte und be- 
trieben in Banten, auf Börjen, im Zwiſchenhandel eine das deutfhe Wolk (pä 


digende Tätigkeit. Andere wirkten auf der Bühne und in der Prefle in einer . 


unfere Maffe yerfegenden Weife, deren Folgen heute offen zutage liegen. Neben- 
ber ging ein Cinwandererftrom polniiher Land- und Ynduftricarbeiter in Oft- 
und Weftpreufien fowohl als aud in den Bergwerfen im Weften des Neides, 
wo ganze Polendörfer entftanden, obne daf bie Regierung biefem Unterbieten 
ber Arbeitsleiftung bes be ut | Hem Arbeiter entgegengetreten wire. 


IM 
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Diet Hat FH wabremd des Krieges nid geändert, nad der Revolte vom 
9, Merember 1918 aber dar die Zumanterung aller mögliden Clemente in 
einem getabeye werberrenden Mape jugenommen. Hingegen fanden die ihres 
Deutj@iums wegen verfeigicn Welfegenofien aus Afrika, Amerika, Nufland 
whe. Lange sii die Aufmerfiamkfeit keitens ber Behörden, wie die einwandern. 
ten Ofisten, wilde von ben nenemberrepublifaniiden Regicrungen wie ein 
Ungaptel Inhantılı wurden. 

Der Natienalfejaliemus betragtet ale cine ber wichtigſten Aufgaben 
timer Beut{( Gen Meiberegierung weniger den Shug einer Ctaats form 
en FA und tinyelner parlamentari{Ger politij® banfrott gewortener Minifter, als 
tie Gewibriciftung eines Wolke (Quges. Snwieweit Ausländer in Deut{o- 
lsb u bulba fab, i mur aus beutiben Tebenenorwenbdigkeiten beraus 
ya beRierewn. Deshalb lauten bie beiten folgenden Programmpunlte: 

Re eee ll ae erter Linie fär be Er- 
werbe onè Tehensmöglidhleit der Staatsbürger zu jorgen. Wenu es nigi 
migi if, dic Gejamiberdifcrung des Staates zu ermäbren, fo find die Ange 
börigen frember Mationen Micht Staatsbürger) aus dem Meiche auszuweiſen. 

Ge weitere Einwanderung Migi Denier iff zu verbindern. Wir 
fordern, dab alle Dlidibeutiden, bie feit 2. Auguf 1914 in Deutidland eim | 
getwanberi find, jofort zum Werlaffen des Neiges gezwungen werben.‘ 


x 


R dur dit vorangegangenen Maßnabmen dem gefamten deutſchen Wolk 
_ SD dic ratii@-viltiieGe Sauberkeit und dic Siderung feiner ntereflen ge- 
währleitet, benn erft fann Me Nede davon fein, was man ,, Demofratie” benennt. 

Das Diertwürtige und Bezeichnende an dem bisherigen Juftande deut- 
(ber “Yancnpelitif if Die Tatiode, taf Parteien, die das Wort Demofratic 
Ahadig im Munte führten, es jum Feldgeſchtei des Movemberfturjes von 1918 
erbeben unè melde von Blcisberehtigung der Juden und Enterbien in ben 
sübeendflen Tönen iprasen, ju aleiber Zeit ganjen Gruppen der Bevölkerung 
tes brutelfica Slefienfamef antaaten, ja ibm zum widtigften Punft eines 
„Wettanibanımas programme magten. Genauer beieben, war ber Ruf nad 
oo Demefratic” damals unt brute nidis anderes als die Erfehung der Deutſchen 
im Ceint, Dirik Wim, dure Juden. Der Martiemus war nit der 
Zedicind bes internationalen Dändlerfapitals, mie er es wenn er eine Ar 
heiter bewequng arerin ware bitte fein m Gf fem, fondern verfodt, im 
Peacateil, He tallien Naterefien dieſer (fudien) Hodfinany. Dis auf 
Siute merielaen tenn ab@ Marriomus und arosfapitaliftifde „Demofratie‘ ein 
cab Birkibe Galini Se Cam ct) daf die Gorienprefic die „antitapitaliftildye” 
Dlrrelie von 1918 mit ubelrufen pegrüfte. ic wußte marum! Der aewünfdt: 
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Erfolg war die immer jiclbewufiter werdende Ausihaltung der Vertreter der 
deutſchen Intereſſen, die immer ſchärfer durchgeführte Knebelung des volfliden 
Gedankens, die Errichtung von Staatsgerichtshöfen gegen die Wertreter bes bee 
wufiten deutiden Mationalwillens. So entpuppte fib die „Demofratie” als das, 
als wat fle von jeher gedadt gewefen war: Unter der Lofung der Gleidberedti- 
aung aller Staatsbürger die VWorberedtigung des internationalen Banllapitals 
und die Entrehtung der nationalen deutſchen Intelligen; herbeizuführen. 

Diefem Betrug fagt die N.S. D.A. P. den ſchärfſten Kampf an. Sie er- 
Part deshalb die Juden als ein fremdes Wolf und als unfähig, Staatsbürger. 
rete in Deutfdland zu geniehen. Sie erflärt aber ferner, daß es innerhalb des 
beutfhen Volles, ungeadtet natürliber Wirtfhafts. und Weltanfhauungs- 
Fampfe, feinen grundfägliden Klaffenfampf geben darf, daß aug bem nod vor- 
bandenen Standesbünkel in allen Kreifen entgegengetreten werden muß. Eine der 
grundfäglichften Forderungen zur Werſöhnung der Stände und Berufe lautet 
deshalb: 

„Ale Staatsbürger müfen gleiche Regte und Pflichten beſitzen.“ 


10, 
SH‘ deutſche Auffaffung von Arbeit beftebt im Glauben, dağ eine Tätigkeit 


nur bann fo genannt werben barf, wenn fie geiftige ober ftofflide Werte 
fdafft oder in einer Weife vermittelt, bie der Gefamtbeic zum Wohle gereicht; 
ber Matiomalfozialiemus erblidt in der Auffaffung vom Wefen der Arbeit einen 
bezeihnenden Wefensjug der Möller und erflärt den Kampf ber heute üblichen 
Anidauung, als fei Arbeit nur cin Mittel zum Erwerb floffliher Güter, eine 
nur materielle Tätigkeit, beftenfalls eine Ausfilung von Mufeftunden. Diefe 
beutige geiftige und ſeeliſche Einſtellung bedeutet cine Werfälſchung deutſchen 
Büblens und wurde möglib durd bie verangegangene Mergiftung des ganjen 
Sffentliden Lebens mittels einer vom feindlichen Gelde ausgebaltenen Prefle, 
urg den angefits der Ucherbevdlferung bervorgerufenen Konfurrensfampf, der 
fdledte Inftinkte an die Oberfläde rief; endli® durd die allgemeine Atmofphare 
des planmäßig arofgezüdhteten tbeoretiiben und praftifden Materialismus ber 
legten “\abryebnite. 

Der Kampf um die Seele des deutſchen Wolles it mit in erfter Linie auch 
ein Kampf für die alte deutſche Auffaflung vom Wefen und Wert der Arbeit. 
“Yn der Erfüllung einer jedem Menfhen im Berci feiner Veranlagung zugemwie- 
fenen Pflicht feben die Mationalfosialiften den bidften Stoly und alauben, bag 
aug nur das Bewußtſein, ſeine Pflicht (feinem , Beruf) auf feinem Plate er- 
fills zu baben, jenes innere, wabre Glad zu vericiben imftande ift, das bie 
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Daraus ergibt AG aber mit Morwendightit das Verwerfen der fogenannten 
béderem im Unteri@ied zur fogenannten niederen Arbeit. Mow heute glauben 
mange Sorciberjungen, bem Handwerter und Bauern überlegen ju fein, wenn 
fe beffere Gricfe aufiegen können. Andererfeits lebt no® in vicien Handwerfer. 
reika ter Dag gegen die „Beiftigen“. Haben wir zur alten deutiden Auffaf. 
(una fe wird über dieſen Nangunteridied niét mebr geftritten 
werben. “Seber wird die redtigeffeme Arbeit des anderen als für das Gefteben 
Ne i notwendig erfennen und deshalb aud adten lernen, wo. 
bei eine größere Ceifung natirlig als ſelche aug ſtärker yu feiern if, 
Diermit wird AÅ aber neu ein beute yerriffenes Gand um alle Wollegenoffen 
Olingen und damit wieder etwas erfichen, was begraben ju fein (dien: ber 

Suligteitsbe ariff Das Wolk wird feine großen Riinftler, 
Beldberren und Ctaatsmänner nit mehr als ein ibm CEnigegengefegtes emp- 
finden — als wel@es eine Lügenpreffe fle uns barflellen mõte —, fondern, 
umaclcbrt, als ten bödften Ausdrud feines oft bunflen, nob unbeftimmten 
Wellens. Die großen Erfinder und Denker wiederum — wenn aud über ein 
Welt binausreihend — werden dos bie Wurzeln ihrer Kraft mit mehr 
in der „Menisheit”, fomdern im Wolfstum danfbar anerfennen. 


Dea Beruf kann niemand tinem Menjen vorfäreiben, das Geles muß 
aber jedem Gemrinnügigen Bahn ſchaffen. Der Mationaliogialiemus fordert 


schute Forderung Iblicht cine andere in fib: die Werbinderung des 

mühe. und arbeitelojen Cinfommens. Heute find die Banfen und Börjen 

mehr rein wirti&aftlide, dem Staate unbeteiligt gegenüberftebende Privat. 
unternehmen, aud nid Gtaatseinriätungen, fondern umgefebrt, die Staaten 
find Puppen in ter Hand ter Hodfinan, geworden. Untet deren Dorma Figheit 
beute bie Parlamente aller Welt und al le marriftijoen Strömungen. 


Das if Ne madte Sedlage, dic ih vor allen Dingen aub barin duGert, 

af femodl bic unterlegenen wie bie „Sieger Raaten beute mehr veriduldet find 
vor tem Kriege, Franfreig, England und Amerika, d. b. dic Serr. Waller, 
ae a a früher. Sie baben 
über Binfen pu yablen, obne Ausfigt, je bie ganje nSġulb” tilgen qu 
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. Dag fg game Staaten in der Hand einiger hundert Bankiers befinden 
und daß ihre Willer ihnen tributpflidtig find, das mennt ber Mationalfojialis. 
mus Zinsknechtſchaft. 

Das Wirtihaftefapital eines Landes läßt fG in zwei grundfaglid ver- 
{diedene Kategorien feiden: in bas mit dem nationalen Boben unlösbar ver- 
bundene fhaffende Ynduftricfapital und die Lanbwirtihaft einerfeits und im 
das an Leinen Boden gefeflelte raffende Leihfapital. Während das erftere beftim. 
mend und berridend im Wirtihaftsleben fiehen müßte, das jweite nur im 
dienender Stellung, liegen die Dinge heute fo, daß gerade das Pant- und 
Barfengeld über die wirfli erzeugenden Kräfte faft reftlos beftimmt und eine 
Verfmeljung mit ihm eingeht, die nur fheinbar eine Bereinigung barftellt, 
in Wirklidleit die Unterwerfung des beutfdhen Unternehmers, Erfinders, Arbeit- 
nebmers unter das Diktat des an fió unfhipferifden Leihlapitals. Aug bas ift 

MB Binstnedhtidaft. 

Dieler ungebeucrlihe Quftand ift in erfter Linie die Folge ber Anerfen- 
nung eines gerabeju verbrederiidhen Grundjages: dağ nämlid der Staat 
als folger jinspflidtige Anleihen bei Privatbanten aufnimmt, ‘a 
Kriegen, da Millionen und aber Millionen ihr Leben für ihr Wolk einfegen, 
wurde té nog als befondere Freumbligleit gewertet, wenn die Großbanken An- 
leiben zeichneten und dabei Zinfen dafür erhielten, bie ber Staat nur baburd 
yablen konnte, daß er alle Bürger mit mittelbaren (indireften) Steuern auf 
bie widtigfen Dinge bes tägliden Lebensbedarfes belaftete. Diele Kriegs. 
anleihewirtfhaft war eine der größten Wollsbetriigercien, die jemals angeftellt 
wurden, ohne reftlos dburbihaut zu werden., 

Als Hilfsmittel der wirtſchaftlichen Kuchtung dient der Hodfinany bie 
Goldbwährumg. Durg Kriegsgewinne und Wuderanleiben befigen bie 
Großbanken heute das Goldmonopol, find aljo in ber Lage, die Währungen 
aller Walter, damit aber aug deren Wirtfhaft und Politi? felbftherrlid yu be- 
einfluffen. Hier gibt es nur zwei Wege der Befreiung. Brehung bes Gold- 
monopols der Hodfinany burd ftaatlige Madtmittel oder Abihaffung der Gold» 
währung. Beides ift nur nad eimem langen, zähen Mahtlampf einer ftarfen 

| Tottssemegung möglid, bie erfannt bat, baf bie Rinstnedtidhaft aud eine 
Folge der Form ter heutigen Golbwährung barftellt. 

Ferner kommt hinzu, daß diefer Feldyug gegen alle erzeugend Schaffen. 
ben aller Wölter vow ben Hebricen, die heute fat fämtlihe Banken und Vörfen 
leiten, mit größter Strupellofigkeit und mit Hilfe engfler internationaler 
Aufammenarbeit unternommen worden ift. Und da nun bie judiſche Hodfinany 
zu allem andern nog als politifqe Drudmittel Preffe und Parlamente be- 
herrſcht, fo ift die Zinsherrſchaft cinerfeits und bie Rinslnedtihaft andererfeits 
gleidycitig ein valtifges, politifdes und wirtihaftliäes Problem. 
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Der einzige, der fid mob dem Welrbetruae b ewu Of wideriehte — wens 
leider aud mur theoresif® — wor Sr Mittelſtand. Sine beutige froftlofe 
Lage ift die unmittelbare Folge der fremden Binsbereidott und ber kultur. 
yerflörenden marriftiihen Revolte, die beiten Müblfteine, zwifben benen das 
buldende geiftige Deuridland (und nicht nur Deutſchland) jerrieben zu werben 
droht. 

Mesh dem Miederfblagen ber nationalen ntelligen, mug notwendig aud 
bie Zermürbung der ibrer gleidblitigen Wolfsaenoffen beraubien Arbeiter dran. 
Pommen, um als unfelige, von der Hefe aller Möller beberrichte Mafe ein 
ewiges Sflavenvolf abgeben zu müflen. Aud deshalb fagen die Mationalfojta. 
liften rüdfihtslofen Kampf der Zinsfnehribaft an! 


Weil fie f den Bank. und Börjenberren als einer policifaen 
Magt gegenüberjehen, muß der Kampf im erfter Linie einer um die poli 
fife Made fein. Obne fe ind alle Weripredungen nidts als blanter 
Schwindel und jämmerli feige Ausreden. 


Weil die feindliche politiide Magi gan, überwiegend von verbündeten 
Börjen- und Mevolutionsfuden ausgeübt wird, find die Marionalfozialiften bie 
fHarfiten Antifemiten fowobl aus der innerften Ueberzengung, baf ber Tube 
tatfadlig den „plaftiihen Dimon des Werfalls der Menibeit” dartelt, als 
“u aus ber umerträgliben Tariabe heraus, dağ ein ihmaronendes Wülten. 
wolf unfer Schidfal ju beftimmen in ber Lage if. 


| Epe alfo der wmirtfgefilige Kampf beginnen fann, muf ter võb 
Cif G-politifae ausgetragen fein, Alle Worihläge vom Bovfott dilber 
Warenbäufer uf, find nite als cin Defmantel für Feige, die id um ben 
eigentlien Kampf berumbrüden wollen. Der Mat: fampf wird fid zumädf 
innerhalb der deutiden Grenzpfähle abipielen. Dağ viele Vefiker dee bewea- 
liden Kapitals burdidliipfen werden, wird vielleicht wide ju vermeiden fein, 
Das würde fid aber aub dann nit umgeben lafen, wenn es fib nur um 
Srridtung einer Mationalregicrung bandeln würde, obne angefagten Kampf 
an Dérfen und DVanken. Daf bier im einferenden Kampfe einige fpiekbGraer. 
lide Auffaffungen über Bord geworfen werden müſſen, iM ſelbſtverſtändlich 


Es hat feinerjei¢ in der Judenſchaft drüdend gewirft, ale Bismard pic 
Eifenbabnen verftaatlihte und badur@ dem modernen Wegelagerertum bie 
Möglichkeit entzon, das ganze Volt ju Zeibutzablern berabzjumürbdigen. Eine 
BeutiGe Megierungwirtjunäbffandie Verftaatlisung 
ber Dörfen und Banken \berantreien. Sie wird das Uebel an der 
Wurzel faflen und tat Wolf nigt mehr wehrlos den 300, von denen feder 
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Was im einzelnen nod für Maßnahmen vorzunehmen find, das läft AÅ 
angefidts der heutigen Zuftände nicht genau im voraus beftimmen. Mittel, bie 
fest nod ausreichend find, werden nad einiger Zeit fon ungenügend fein, 


Da nun die ganze Frage eine jugleich nationale und internationale ift, 
fo wäre es natiirlid wünfdenswert, wenn aud bie anderen Wölfer hinter das 
Wefen der jüdiſchen Mimifry kämen und die Schlange am Genid faßten, Es 
it einmal der richtige Gedanke ausgeiproden worden, Dağ bie ganjen Repa- 
rationsfragen” mit einem Sclage gegenftandslos würden, wenn jedes Wolf 
feine Banliers, feine nur fdmarogenden, wudernden Dörfenjuben einiperren 
und ibe ben Wölfern abgegaunertes Geld zum Beften der Nation, zum Beten 
der nationalen Induſtrie und Landwirtſchaft (mit etwa einzelmer Induſtrieller 
ober Landwirte) verwenden würbe. 

6 Ganz ridtig! Wenn man die Kirdengüter einft (ularifiert bat, wenn 
man Fürftengefblebtern ihre ES ılöffer, Gemaldegalerien ufw. nabm, warum 
fol man volfsausbeutende Hebräerbanfen nidt aug — fatularifieren! 

Der Kredit würde dann von Staats wegen an ben Gewerbetrei- 
benden, den Mittelftand, den Bauern ju gewähren fein, und awar nicht für 
Syelulation, fondern für fböpferifde Arbeit. 

Der Arbeiter fowohl wie der Mitteltand und das Bauerntum geben heute 
angefidts der Herrſchaft des Leibfapitalé und feiner verblendeten Knechte dem 
Untergang entgegen. Netten fann beide mur eine bewufit vsllifd-politi{de ziel. 
Agere Organifation und Erhebung mit Flarer Erkenntnis de 6 wirtidhafiliden 
®runbübels, 

Mit dem Worte Zinsfnehtib aft ift die traurige wirtihaftspoli. 
tiſche Lage ſämtlicher Wolker Heute in ihrem Weſen gefenngeidnet. Ueberall 
And jwar {Hon organifhe Gegenbemegungen im Gange, aber nod zerfplittert, 
nog nicht zielbewußit geleitet und bur mange nur balbe Cinfidten verfälicht. 
Die nationalfozgialiftifhe Bewegung bat als erfte und einzige die bemußte neue 
voltiſch / politiſch · wirtſchaftliche Front gebildet, deren Angriff allein einmal in 
ber Lage fein wird, den goldenen Damm bes Leibfapitale yu fprengen. Sie 
fiibrt legten Endes aug ben Kampf für die Freibeit der anderen Voller 
Europas und ber anderen Erdteile. Wie im Werlauf diefes Fommenden Welt- 

ringens bie Derbältnifle fit geftalten werden, Fönmen wir heute nidt willen. 
Deshalb it aud Einzelnes heüte mit zu beftimmen, Aber Kas Ziel muğ 
unverrüdbar feftfieben und mit ibm bie neue Mibtunga unferer gefamten 
Politik. 

Daber fordert ber Mationalfosialismus: 

„Abichaffung bes arbeits. und mübrloien Einkommens, Bredhung ber 
Binsluchtidaft!” 
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en Weltfrieg Cimpften nigt Söldner und einzelne Vollsteile, fonderna 
bie ganze Mation. Jeder leiftete an feinem Play feine Pflicht dem 
Wolk gegenüber. Zur gleiden Zeit aber entftand in Form ber faft ausihlich- 
ih vom fidifden Händlertum geleiteten Kriegsgefelliaften ein Syftem ber 
Wolksausheutung, wie es (Glimmer nigt gedagt werden fonnte. Die Parla- 
mente und die politifdhe Leitung glaubten diefen Handlergenofien{haften, Bank. 
fonfortien und einer Reihe von ihnen angeſchloſſenen induftriellen Unter- 
nehmungen Konjeffionen magen ju müflen. Und in den Jahren, da Millionen 
barbten und weitere Millionen ihr Leben laffen mußten, zogen einige Zehn- 
taufende verbreberiihen Mugen aus der Motlage des bedringten deutfhen Bolles. 
Es war felbfiverftändli, dağ der Mationalfozialismus fofort nad feinem 
Hervortreten Unterfudung über den Kriegswuder verlangte und die reftlofe 
Einziehung aller Kriegtgewinne forderte. Er war jedog damals politifd voll- 
flindig madtlos. Diejenigen aber, welde dan? der „proletarifden” Revolution 
über die Magt verfügten, haben bis auf heute feinen Finger ernfthaft gerührt, 
um eine griindlige und geregte Unterfuchung einzuleiten. Nag zehn Jahren 
it das Kapital bur viele Hinde gegangen, die Zuftände haben fi geändert, 
viele Unternehmen find burg bie verbrederifdhe nflation vom Jahre 1923 
eingegangen, neue entftanden. Aber eines wird eine völfiihe Regierung noé 
einmal feftzuftellen Haben: wodurd die neuen Milionäre und Millierdäre zu 
ibrem Wermigen gefommen find, ob fle produktive Unternehmen binterlaflen 
Haben oder leiten oder ob fie der Spekulation, bem Wudher und Zwildenbandel 
ibe Geld verdanfen. So bleibt für den Mationalfojialismus aud feine jmölfte 
Thefe nog in voller Kraft: 
auf bie umngebeuren Opfer an Gut uud Blut, bie jeder 
bie yerfönlie Bereiherung buch ben Krieg 
werden, Wir forbern baher reftloje Cie 


13. 


as 19. Jahrhundert zeigte einen uralten Kampf in einem nod nie ge- 

febenen Ausmaße: das Mingen jwifhen dem Staat und dem privaten 
Monopol. Miefige Spndifate, Irufts, Ringe ſchloſſen ſich national und inter- 
national jufammen und erjwangen dur Drobungen mit wirtf&aftlihen Btol- 
laden von den Staaten cine politiide Ronjeffion nah der andern. Heute 
(eben wir die Banffonfortien und Welttrufts die Politif der meiften Lander 

‚ beftimmen. Der Kampf des Marrismus gegen diefe Weltvertruftung war 
aber’ — abgeichen davon, Dağ er eine direkte Schutztruppe der Börjen und 
Banken barftellie — von vornberein aud fahlib unjwedmifig, weil er mit 
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bem flaatéwiirgenden Privat monopol aug dem erfinderiihen, produltives 
Unternehmertum überhaupt den Kampf anfagte. Diefe lebens. und Cultur- 
widrige Lebre trieb felbfiverftändlih alles wirklich wirtſchafilich Shipferifhe 
in die fhärffte Gegnerfhaft zur Sozialdemokratie. Leider aber folgte auf biefe 
gefunde Stellungnahme fein zweiter Saritt: der offen aufgenommene Kampf 
der nationalen Induſtrie, der Landwirtſchaft, des Gewerbes gegen bie inter- 
nationalen Bankſyndikate und bie, fei es in ihrem Gefolge oder als ähnlide 
Zeiterfheinung, parallel mit ihnen entftebenden Trufts, Ninge. Ungewollt hat 
jomit die vielgeftaltige deutihe Wirtfhaft dur eine Unterlaffung bie Ent- 
Rebung wirtfbaftliber VBildungen unterftügt, deren Dafein aud in Deutid- 
land zu einer Magt zu werden brobt, die fid über völliſche Motwenbigleiten 
binwegjufegen vermag. Jeder national bdenfende Snduftrielle müßte bier im 
einer Front mit dem Gewerbetreibenden, dem Arbeiter, dem Bauern und 
ber ganzem breiten Mafle der Werbrauder fichen. Denn die Unterftiigung ber 
Weltirufis — ob direlt ober indirefe — bedeutet die Wernidtung jeder wirt- 
liden Mationalpolitif, die Auslieferung aller Wollsiniereffen an private 
Wirtidhafregeliifte. 

So febr aljo die Hingabe an die Doltrin der ,,Wolfojialifierung’ abzu- 
lehnen ift, deren aug nur verfuhte Durdfiibrung den Tod jedes (hipferifden 
Unternebmertums, jeder perfinliden Crifteny bedeutet, fo muß tod aud ber 
zweite Schritt im Intereſſe des cingelnen wie der ganjen Mation getan werben. 
Es gilt dem Leben zu geben, was des Lebens ift, aller wirfliden Produktivität 
Raum zur Auswirkung zu ſchaffen, Privatmonopole ohne Konkurren, aber mit 
eüdfidrtslofer Hand zu bredien. Das alles aber Cann nur ein Staat burd- 
führen, ber die völkifde Grundlage zum Ausgang und die Wahrung der Ynter- 
den des Ganzen zum unverrüdbaren Endjiel hat. 

Deshalb lautet die dreigehnte Forderung des Mationalfojiali¢mus: 

„Wir fordern die Verflantlihung aller (bisher) bereits vergefellidafieten 
Betriebe (Zeufts).” 


14. 


Ay) jabryebntelange Kampf der Sozialdemokratie gegen die deutſches 
ySolotbarone”’ und ,,GroGagrarier” war eine bewußt durdgefiibrte 
Ablenfung ber öffentlihen Meinung aller Lander von ber vor ſich gehenden 
fibernationalen Weltvertruftung. Der Mationalfojialismus Ichnt es ab, im 
einem Großbetrieb an AG ein Unbeil zu erbliden. Die Wolfeverforgung mit 
Mobmaterial und Fertigwaren läßt fig unter heutigen Umftänden bedeutend 
billiget durdführen, wenn an verfdiedenen Stellen des Neiges arofere Be 
triebe diefe Werforgung übernehmen. Midt auf die Größe des Objefts fommust 
es an, fondern auf feine Gerwertung im Dienfle des Wolkstums. Für bie 
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Auswirkung der Fähigkeiten einer Perfinlidleit genügen Hunderte, für dic 
einer anderen ert Millionen. Obere Richtſchnur ſtaatlichen Handelns if und 
lann nur bie Leif ung fein. 

Aber im Bertrich der wirtibaftliben Unternebmungen muf einmal ber 
Grundjag jelbfiverftändlih werden, daf alle im ihnen Shaffenden — Diret. 
toren, Angeftellte, Arbeiter — im feftyulegenden Verhältniſſen am Gewinne 
teilnehmen. Diefe Motwendigkeit ift vielerorten fon zum Dur&brub gelangt, 
Maller, Direktoren, Agenten ufw. find an der Produktivität eines Werkes 
wirtihaftli interefliert, fei es burg Gratififationen, fei es dur feftgelegte 
projentuale Wergiitungen. Es ift deshalb eine Forderung villijaer Geredtig- 
Feit, daf aud der Arbeiter im Unternehmen nicht als bloße Nummer gilt, aug 
nicht ab und zu ein Almofen zuerteilt erhalten darf, fondern dağ ibm fein 
Me Ht zuerkannt wird, teilzunehmen am Anwahien des wirtfhaftliben Wohl- 
ftandes. Denn er leidet am Zufammenbrud eines folden genau fo wie gegebenen- 
falls ber Unternehmer felbft, da er dabei ftellenlos, brotlos wird. Wie im 
einzelnen die Beteiligung am Gewinne zu regeln ift, ift eine Frage, die, mit 
individuellen Befhaffenbeiten verknüpft, nur von Fall zu Fall zu beftimmen ift. 
Ss kann 3. B. der Fall eintreten, daf cin lebensnotwen diges Wer 
lange nicht derartige Gewinne abwirft wie vielleicht eine Ausfubrinduftrie, bie 
viele gute Abſatzmärkte erobert bat. Es verfteht fý deshalb von felbft, daf 
Arbeiter am erften Werk nit zugunften der andern zurüdgefegt werden dürfen. 
Die Gewinnbeteiligung erhebt ſich alfo über das rein Private und Schematiſche 
gu einer widtigen flaatepolitifhen Werwaltungsfrage, die im einzelnen ju Be- 
fprehen Sade einer Sonberfhrift fein muß, im wefentliden aber erft dur 
bie beim Siege des Mationalfozialismus fig ergebende Sadlage zu entideiden 
it. Grundfisli® aber lann fon jest gefagt werden, Dağ die erfte Woraus- 
fegung aud bier die Anerkennung der Perfinlidleit aller an ber beutiden 
Wirtihaft Beteiligten ift. Dies kann nur durd die Zuftimmung zur Mitver- 
antwortlidfeit erfolgen. Hieraus folgen die Anerkennung des Berriebsrates, 
des Adtftundentages, des heute vergifteten Gemwerkihaftsgedanfens und eine 
auf Leitung eingeftellte Entlohnung (wobei zu betonen ift, daf der Be- 
triebsrat eines Privatunternehmens ein Mat fein foll, keine regierende parla- 
mentarifche Körperfhaft, wie es der Marrismus fordert und was den Verfall 
eines jeden Werkes nad fi pichen müßte). 

Der Einwand, daf die Arbeitnehmer, wenn fie am Ertrage eines Unter- 
mehmens beteiligt feien, aud den migliden Verluft tragen follen, it nicht tig- 
baltig, ba dies die verantwortlide Mitheftimmung aller vorausfegen würde, 
was cin wirt{haftlider Widerfinn ift. Dap die Gewinnbeteiligung nit fdhema- 
tif fein darf, muß nodmals feftgeftellt werden; man þat fid aud bier von 
der marriftiib-dbemofratifhen Wirtihaftsauffaflung endgültig los zuſagen. 


28 








Grundſatzlich aber beißt der 14. Programmpunft: 
„Wie fordern Gewinndeteiliguug an Grofbetrichen,” 


I$, 


HGe man von. der organifhen Staatsauffaffung aus, erfennt man nur 

geiftig und Lörperlih produltiv SHaffenden das Staatsbiirgerredt ju, 
fo ergibt fim für den Staat die felbfiverftindlide Werpflichtung, alle diefe 
Schaffenden aud als feine Miterbalter, Miterbauer anzufeben und eine Alters. 
verforgung, wie fie bisher nur den Direkt im Staatsdienfte ftebenden Per- 
jonen, Beamten, Offizieren zwerfannt wurde, auf alle Staatsbürger ausju- 
dehnen. Die dee der Volksgemeinſchaft wird erft dann Tatfa de werben, 
wenn tiefe Wechfelbeziebung nicht als ungeheure Revolution, fondern als Selbft- 
verftandlidfeit aufgefaßt fein wird. 

Die Stärke eines Staates, fagt man, liege in feinem Bauerntum, Dies 
war und ift aud der Rall, weil der Bauer mit all feinen Fafern an die Erde 
gebunden und aus ganz natürliden Trieben bereit ift, feine Schöpfung zu ver- 
teidigen. Außerdem ficht er feine Lebensarbeit (in einem gefunden Staat) für 
die Nachkommenſchaft gefidert und kann — zum größten Teil — mit einem 
friebliben Lebensabend regnen. “Yn einem äbnlihen Werbalinis and in frühe- 
ren Zeiten aud ber Handwerfer, der dod eine Werkftatt oder ein Haus fein 
eigen nannte, was eine Siderung des Alters bedeutete. 

Die moderne Zeit rüdt nun aber verfdiedene große geſellſchaftliche Shih- 
ten in foziale Lagen, wo dies alles nidt mebr zutraf. Die Wergrößerung ber 
Heere, die Versweigungen der Staatsvermaltung (hufen befislofe Stände, die 
Offiziere und Beamten. Es war die Großtat Friedrichs des Einzigen, bier 
tas durdgefiibrt zu Haben, was ibm damalige Kritifer als Wahnfinn aus. 
legten, der den Sufammenbrud der Finanzen feines Staates nad fid ziehen 
würde: er verordnete die Penfionierung, die Siderung des Alters für diefe 
befiglofen Stände. Diefe Tat der Gerechtigkeit bat nie nur nicht die Finanzen 

» erfdiittert, fie wurde im Gegenteil die Grundlage des Deutſchen Staates; 
fie allein vermochte den Wflichibeariff des einzelnen zum fideren Erlebnis 
ganzer Gefdhledhter umyugeftalten. Die Durbführung der Gegenfeitigheit der 
Pflidten von Staat und Staatsbürger bildete in diefem Fall ein mufter- 
gültiges Beifpiel. 

Als das Zeitalter der Maſchine über Europa bereinbrad, geriet eine 
neue breite Bevölkerungsſchicht des ſich fets vermebrenden Bolles in eine 
befislofe (oziale Stellung: der Lant- und Tnbduftriearbeiter. 

Wurzellos, beimatlos geworden, fielen die Lehren des nternationalismus 
bei ibm auf guten Woden und es fand fit leider Fein Rriedrid der Große mebr, 
ber bier geumbdiänlic diefe ganze Geſellſchaftsſchiht auf die gleiche Stufe 
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mit bem Beamtentum geftellt hätte. Zwar hat der Deutide Staat aud bier 
taujendmal mehr an fogialer Arbeit geleiftet als die von ben »deutiden” Arbeiter. 
führern gepriefenen forrumpierten „großen Demofratien des Weltens” — dic 
Alters. und Unfallverfiherungen, die Krankenkaffen uf. waren ausgezeihne — 


d 


aber trogdem berrid@re cine Unjufriedenbeit, die innerli@ beredtigt war, Denn 
wenn aud ber “Snduftricarbeiter die foziale Hilfe annahm, fo geſchah es bod 
in dem Gefühl, etwas zu erhalten, was vom Geber als Almofen angefeben 
wurde. “lm übrigen fühlte er ib aug fernerbin als leblofe Bahl im Getriebe 
ber Wirtſchaft und Politik, als cin Sklave, den man zwar unterhält, um ibn 
aber nag dem Kräfteverbraub — liegen zu lafen. (Es lann dabei bier gan; 
außerbalb ber 

fozialen 


Behandlung bleiben, inwieweit das doe liberaliftifee Sytem 
Bürforge, des Krankenkaſſenweſens ufm., fi ſchädigend ausgewirft 
und einen Merwaltungsapparat in Betrieb pals, der wenig Mugen, wohl 
eine furdtbare Belaftung darftellt.) 


gelamte foziale Problem ber Jetztzeit wird nie und nimmer geläft 

» Che midt diefe innere Ungerechtigkeit vom Staat offen als folde aner- 

und als feine Pflicht erflärt wird, aud die Altersverforgung des in 

Babrit, Werkftatt und auf dem Lande tätigen befislofen Arbeiters ju fiber. 

nehmen, “Sn dieſem Augenblid wird die innere Vorausſetzung dafür entftehen, 

baf bas zerriffene völfifche Cinigungsband dauernd wiederbergeftellt werden 

tann. "Ein Arbeiter, der weiß, def ibn im Alter mit das Elend erwartet, 

er feine Kräfte im Bergwerk oder vor der glühenden Lobe bergegeben 

bat, ift ert dann imftande, eine Pilit der Allgemeinbeit gegenüber innerlid 

anjuerfennen, wenn aug biefe die ihrige ibm gegenüber dur eine greifbare 
jum Ausdrud bringt. 


Ein Wolk, weldes aus biefem fanatif& nationaliftifgen und fanatif& 
ſozialiſtiſchen Gedanken beraus — burdaus unfentimental und obne Aufzucht 
minderwertigen Materials und Errigtung von ‘Ypiotenanftalten — das Pro. 

‚ Bem der Altersverforgumg léft, diefes Wolf wird einmal den ftoljeften Staat 
Waffen, es wird Bürger erjichen, die bereit find, fig bewufit und freudig 
ihrem Leben für den Geftand des Staates, ihres Volles cingulesen. 
Wolf wird einft an der Spige der fommenden europäifden Muf- 

erftebung mar{dieren. | 


wird aud heute wieder angefibts folder Grundfige den Zufammen. 

Binanjen propbejeien, aber man vergift, daf die game vollefbäbi. 
Anleibewirtihaft mit den Zinsanfprüden der internationalen Privat. 
banken dem Wolke {dom mehr gefoftet bat, als eine Altersverforgung aller 
befigfofen Werfarbeiter je ausgemaht hätte. Die Durbführung der Alters. 
aber hätte weiter yur Folge, bağ der Kreis der an ber ganzen 
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Zinswirtfhaft Yntereffierten verringert und das deal des Mentnertums dahin- 
{@winden würde. 
Aus diefen Einfihten heraus lautet der 15. Programmpunft grundſaͤtzlich: 
„Wir fordern einen großzügigen Ausbau der Alterswerforgung,“ 


16, 


Ay) marpiftifhe deologie fellt die Wernidtung des Mittelftandes als 
„Maturgefen” hin. Tatfähli vollzieht AG diefe Wernidtung feit Jahr- 
jtýnten und geht heute in befdleunigtem Tempo vor fid. Mit aber, weil hier 
ein Matur geleg waltet, fondern weil ganze Geſchlechterfolgen Grundfähe 
fid zu eigen madten, die zu diefer Auswirkung führten. Wäre der Kampf bes 
Marrismus gegen die Weltvertruftung ein ecter und grundfägliher gewefen, 
fo hätte er ben ganzen Mittelland — den Gewerbetreibenden, ben Bauern, 
den Beamten, die Yntelligens, den Künftler — zum Kampf aufrufen miiffen. 
So aber hat er zum Beften der planmäßig durdgeführten Verelendungépolitif 
ber internationalen Syndilate feine Werelendungstheorie gefhaffen, die wenige 
Weltmilliarddre und. einen raffelofen, riGtungslofen Menfhenhaufen — bie 
Proletariermafien — jidten mußte. Durg bie jedem wirklich benfenden 
Menſchen als lebens. und fulturfeindlig erſcheinenden Gedanfen des Marris- 
mus (Cigentumeleugnung, Derneinung von Wolfstum und Perfinlidfeit, mate- 
rialiſtiſche Mature und Geſchichtsauffaſſung ufw.) wurde die nationale Sntellt- 
gen; geradezu aus der- an fió organifden Arbeiterbewegung binausgetrieben, 
leider obne bağ fle imftande gewefen mare, ihre ganze Energie jur Aufklärung 
des marriftif-börfianiihen Betruges einzufegen. Go entftanden, von ber 
„Arbeiterpartei nicht gehindert, neben den Syndifaten, Trufts aud die O r o f- 
warenbäufer, diefje Zeigen einer niedergebenden Mamihwirtihaft, diefe 
Bwingburgen für Vernichtung jedes ſchöpferiſch gewerbetreibenden Lebens. Hier- 
ber gehört aug die Frage ber Angeftellten. Diefer Stand war wie alle anderen 
Berufe ebenfalls zwijgen den Marrismus und tas Groffapital geraten und 
mußte fi wie die Handwerfer gewerlidaftli® organifieren. Um aud biefem 
Giand wieder die Lebensnotwenbdigkeiten zu fidern, muß die politiſche Front 
geändert werden. Deshalb beißt ber Punks 16 des Programms: 

„Wie fordern die Schaffung eines gefunden Mirtelftandes und feine 
Erhaltung, fofortige Rommumalifierung der Grofwarenhäufer und ihre Vers 
mietung ju billigen Preiſen am Meine Gewerbetreibende, ſchaͤrfſte Verüd: 
fidtigung aller Eleimen Gewerbetreibenden bei Lieferung an ben Staat, bie 
Länder ober Gemeinden.“ 

17. 

um Problem ter Vodenreform haben fi viele verdienftvolle For{ her 

geäußert, bod fegt die Durdfilbrung aud ber beften Moribläge cine 
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eiferne Diktatorenfauft voraus, die allein imftande iff, zum Wellen aller 
die Yuterefien bloer Mugnieher volfsihädigender Grundfäge yu 


Der Boden, auf bem ein Woll Ich, if begrenzt, das Wolk ſelbſt aber 
wäh, Der Anfpruh auf Grund und Boden fleigert fig demmad in Stade 
und Land, und ber fleigende Wert dieſes Bodens liefert feinem zufälligen 
Vefiner cin ohne jeglihe Arbeit erlangtes Wermigen und Menten. Das ift 
der Vodenzins, der feinerjeits wieder Ziel ber Heute ins Micfembafte gehenden 
Boden ſpelulation geworden ift. Dicler arbeirslofe Ertrag it ſcharf yu (Geiden 
von dem Arbeitsergebnis bes Landwirts, des nbuftriellen, deren erhöhte Ein. 
nahmen bei zunehmender Leitung nur die ſittlich geredtfertigte Folge werte- 
faffender Tätigkeit find. 

Die Spekulation auf den Bodenzins aber hat den Ankauf großer Lant- 
Rüde zur Folge, die ungehindert brad liegen bleiben können, ohne Midis 
darauf, ob das Wolf einer Anfiedlungsmöglickeit bedarf oder nidt. Diele 
Landiperre fördert die Abwanderung in bie Städte, was wiederum hort den 
Bodenpreis in die Höhe treibt. Ebenfalls zum Beften der Grundftüdipelulanten, 
die ohne jeglihe Mühe aus allgemeiner völkiſcher Motlage ihren unverdienten - 
Gewinn berausihlagen. Diefer Bodenwuder, ber bas {and entvöllert, das 
Wolf entnationalifiert, proletarifiert, jum wurzellofen Momadentum des Afpbalt- 
menſchen gezüchtet bat, ift mit eine der tiefften Urfaden unferes jämmerlichen, 

ehr» und pflichtvergeflenen Zeitalters. Hinzu kommt now die Ungebeuerlidpkeit, 
bağ e6 jedem Ausländer frei fteht, in Deutfdland Grund und Boden zu 
erwerben und damit nad Belieben zu falten und zu walten. 

Am Anfang jeder Vodenreform hat eine feierlide Erflärung zu fteben, 
dağ ber Boden grumbfägli als Eigentum bes ganjen Wolles, des Staates 
anzufehen ift. Er if etwas, was durch Feine Menſchenband erfhaffen ift, und 
jeder, der ibn bearbeitet, bat fih defen bewußt zu fein, daß er nidt nur ein 
Regt auf ibm befist, fonderm aug eine Pfliht dem ganjen Wolke gegenüber. 
Es muf Grundfag eines völfifhen Staates werden, bağ ber Boden nicht cine 
Mare Meiben darf, mit welder der Menfh nad Belieben fpefuliert. Seder 
Kauf und Verkauf des Bodens (nie der Erzeugnifle) muğ deshalb burg die 
Hinde und unter Kontrolle des Staates geben. Mur auf diefe Weile Tann die 
Bodenfpefulation, geboren ‚aus demfelben Geift wie die Spefulation an ber 
Börfe, wirffam befämpft werden. So lann aber aud allein der Dodenzins 
mit feinen Auswirkungen befeitigt werden. 

Diele Forberung flingt vielen, im rimifhen Gefegesvorftellungen We. 
fangenen ungebenerlig und if doh nur bie Anerfennung des altbeutidhen 
MNedisgrundfages, daß die Befiginderung des Grund und Bodens vor ber 
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Oeffentligleit vor f gu geben bat (woraus für ums fi aud bie 
Forderung der Aufhebung der Anonymität der Aftiengefelliaften ergibt). 

Der heutige Bodenbefiger bleibt dabei ein vom Staat anerkannter Eigen. 
tümer feines Grund und Bodens und fol es bleiben, folange die Werwertung 
besielben nit zum Schaden für die Allgemeinheit ausartet. 


Die Anerkennung der Oberbobeit des völlifgen Staates — bei aller 
grundfägliden Anerkennung des privaten, redhtmäßig erworbenen Eigentums — 
fiber fein gefamtes Gebiet wird von dem Feinden des Deutihen Staate- 
gedanfens als ein „Lommumiftifher Grundfos” verleumbdet und pum Swede 
ber Werbegung des Bauern und des Gutsbefiners gegen den Mationalfozialis- 
mus ausgenust. Jn Wirklidleie bedeutet unfere Forderung nur den Sous 

®@:.: thten, fdaffentden Landwirte gegenüber {pefulierenden GroGfapitaliften, 
aber aud. den Werfudh, ihn dafür an feine Pflihten (als ein dem Ganzen 
bienendes Glied unter anderem dem Wolk gegenüber) zu erinnern. Für den 
Staat ergibt Ab, umgekehrt, wiederum die Verpflidtung, die Landwirtſchaft, 
wenn nötig, durh Schuszölle zu fidern, den Zwilhenbandel möglihft ju ver- 
tingern, um möglide Preisfteigerungen zu unterbinden. Der Staat fol aber 
Herr und nicht Diener einzelner Gruppen oder gar volksſchädigender Gelüfte fein. 


Grundfäglih lautet ber 17. Programmpunft des MNationalfoyialionue 
deshalb: 


„Wie fordern eine umjeren nationalen Weblirfnifien angepafte Bobem 
reform, Schaffung tines Gejeges zur unentgeltliden Enteignung von Boden 
für gemeinnigige Swede, Abjdhaffung des Bodeninies und Verhinderung jeder 
Vodenipelulation,“”) 


Anfang Mary 1930 verdffentlidte die Parteileitung der NSDAP. eine 
ausführlibere Feftfegung ihrer agrarpolitifden Anſchauungen und Forderungen. 
Sie lauten: 


Das deutihe Voll deft einen erhebligen Teil feines Lebensunterbaltes bur Einfuhr 
lindif@er Lebensmittel, Wor dem Weltkriege konnten wir diefe Cinfube mit den Fin- 
ben unferer induftriclen Ausfuhr, unieres Handels und unferes im Ausland angelegten 

Kapitals bezahlen. Diele Möglihkeit har une der Ausgang des Weltkrieges veriperrt. 


*) Aus Kreijen gewifler Agrargruppen wird verleumberif Die eigentumsfeindlide Cin- 
Relung des Dlationalfojialiomus behauptet, um den Zuftrom yur neuen Wollebewequng pu- 
rüdjubalten und von den eigenen Sünden abjulenfen. Zu dielen Werfuden Hat Adolf Hitter 
folgende Erflärung verdffentlioe: 


„Gegenüber ten verlogenen Ausiegungen des Punftes 17 des Programms ber 
NSDAP von -ieiten unferer Gegner if folgende Beftftellung notwendig: Da bie 
NSDAP auf tem Boden des Privateigentums Mebt, ergibt Ab von ſelbſt, baf der 
Paffus ,,Umentgeltlide Enteiqnuna’ nur auf die Schaffung gelegliger Migliateiten 
Bejug bat, Boden, der auf unrehrmäßige Weile erworben wurde over nit ned ben 
Pefiditepuntien des Velfewohls verwaltet wird, wenn nötig yo enteignen, Dies ritet 
Hd demgemäß in erfier Linie gegen bie jüblihen Grundtidipefultions-efelli@aften.” 

Münden, ten 13. Aprit 1928. acy. Abolf Hitler. 
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mit gelichenem from, 
He Wolk immer tiefer im Couldtneorigety der 
internationalen Ho@tinan, geführt. Dide wird — Nortdauer des 


' teutige Well fẹ im 
a ermäbren lann. Die Sirigerung der Leitung 
eine Lcbensfrage für bes deutide Weit mworden. 

%, Fauffräftiges Landeel? if aber au& für bea Ahiee unterer 
tes Dinnenmarft verwicienen Jabufrie von entidcidender 


tung tee Mährtandes für unfer Weit, 
eu den Heupttriger velfliger Erbgriundpeit, dea Jung 
das Müdgras der Wedrfratt, 
leiftungsfibigen, tm Verhältnis jur wadlenden Brlamiveltsjapi 
md farten Daueruftandes bilder einen Gruntyteiler der nartenal: 
deshalb, weil dicie auf das Wohl des Gclammvoifes só is 
geri@tet ift. 


Ja Migtedtung der biologifgen und wirtiġaftliġen Bedeutung des Bauernftandıs 
und im Wiberiprus Forderung einer geleigerten leitung der 
id wiunden DBanernflandes im beutigen 


eigerung ber Iandwirtihaftliäen Erjeugung 
Vetriebsmittel infolge zunehmender Verisuldung der 
pe gefteigerter Lciftung fehlt, da bie landwirtidaft. 


die ber jwifhen Erzeuger und Merbrauder fé 
ftligen Cryeugnifien, ber heute größtenteils im 


gnet. 
bie der Dauer für Kunftdünger und Elckteizität om Die 
meift füdiihen Konjerne zahlen muf. | 
Aus tem Ertrag ber unjulinglid entlohnsen Landerbeit Fünnen die Hohen Oteuern 
nit mehr beable werben. Der tf gepwungen, Sulden ju magen, für bie er 
gerät tiefer im Binstnehtibaft und verliert 
DBefiger des Leibfopitalé. Der deuthse 








In diefem jufiinfrigen Reihe fol deuriges Bedenrede gelten und deutfe Bodenpolitif 
siricben werben. 

Daraus ergeben ſich folgende Berderungen: 

I. Der vom deutigen Polle in Vefig genommene und verteidigte deutſche Boden dient 
bem Aufentbalt und ber Tebensverforgung des Gefamivolfes, Er muß daper vom einzelnen 
Wodenbefiger in diefem inne verwaltet werden, 

2. Mur deutide MWolksgenoflen dürfen Deflger deutigen Bodens fein. 

3. Don deutſchen Wolksgenoflen vehtmäßig erworbener Befig an Boden wird als erk 
limes Eigentum anerfanne, 

Diefes Cigentumereds if aber an die Berpfligtung acfndpft, den Boden sug zum 
Wohle des Befamtvolfes zu nügen, 

Die Ueberwadung diefer Verpflichtung obliegt berufsffändiihen Gerigten, die fé 
aus Vertretern aller Berufegruppen der lanbwirti@aftli® tätigen Bevdlterung und einem 
Rastlihen Vertreter jufammenfesen, 

4. Der beutfhe Boten darf Feinen Gegenfland für Finanıfpekulationen bilden und 
wiht arbeitsiofem Einkommen bes Veilpers dienen, Land erwerben fann Fünftia nue, wer 
ts felb@ bewirtihaften will. Wei jedem Merkauf von Grund und Boden bat Saber ber 
Staat das Workaufsresr. Verpfändung von Grund und Boden an private Geldgeber iA 
verboten. 

Morwendige Betriebstredite ju günftigen Bedingungen erbält die Landwirtigaft dure 
ihre flaatlig anerfannten berufeRindifgen Genoffenihaften oder buró den Staaz. 

>. Sür die Mugung des deuthden Vodene hat der Beflger cine nah Umfang unt 
Veidaffenbeit des Defiges bemeffenc Abgabe an den Staat ju leiten. Durg biele Bodem 
eriragsfiewer wird cine weitere Raaslide Biftewerung des landwirt{haftligen Bedens und 
Vetriedes Hinfällig, 

6. Deyiighig der Größe ber landwirtigaftlidgen Wetriche foun es Peine fdhematifge 
Megelung geben. 

Cine große Zahl lebensfabiger, Feiner und mittlerer Gawernfiellen ik vom beuälte 
rungspolitiiden Gefidtepunts aus vor allem widptig. 

Daneben erfüllt aber au ber Grofbetrich feine befonderen notwendigen Aufgaben und 
ift im gefunden Werhältnis zum Mittel und Kleinbetrieb beredtigt. 

7. Das Erbrecht an Grund und Boden it duró cin Anerbenreght fo yu regeln, daß eime 
Berfplitterung des Candbefiges und cine Saouldenbelaftung des Verriebes vermieden wird. 

8. Der Staat þat das Mest der Enteignung gegen angemeflene Enti@adigung: 

0) von Land, das nice im Befige deutiher Vollsgenofien fié befindet, 

b) von Land, das — na& Urteil deg mRándigen Berufsftandegeriates — duró ver. 
antwortungslofe Migwirtigatft feines Vefigers nigt mehr ber Werforqung bes 
Wolles dient, 

C) von Teilen des von ben Vefigern wide ſelbſt bewirtihafteten Grofigrundbefiges zum 
Bwede ber Anfledlung einer freien Bauernihaft, 

d) vom Land, das suqunften der Bollegeiamtbeis für befombdere ſtaatlich⸗ Bwede (4: ©, 
Verlebrocinridtungen, Lanbesverteidigung) benötigt wird. 

@ Unrehimifig (im Sinne beutiden Medics) erworbener Boden wird unentgeltlid ent 


9. Cine planmifige — nad großen, benölferungspolitiisen Gefihtepunften erfolgend« 
— VBelleblumg verfügbar gewordenen Landes ift Aufgabe des Staates. 

Das Lond fol den Eicdlern als Crbleben zu Anfangsbedingungen zugeteilt werben, 
welde eine Ichensfähige Wirtihaft mégli® maden. 

Die Auswahl der Bewerber erfolgt nad Prüfung ihrer Raatsbürgerliben und beruf . 
ligen Eignung yum Siedler. Die wide erbberchtigten Söhne von Tandwirten (Rebe Ziff. 7) 
werden beionders berügfidtigt. 3 

Wor allem widtig if bie Grenjlantfiedlung im Often. Diefe it aber niét aflein 
duró Shafiung von Vanernwirtiaften befriedigent zu (sien, fombern nur im Zufammen- 
pang mit Entwiflung fouffraftiger Qandflädte in Verbindung mit einer Meugruppierumg 
ber nduftricherriche. Dadurh wird erf die Ablagmdalioteir acidaffen, wele die new 
gegründeten mittleren und Pleineren Bauernbetriebe lebensfabig magr. 

Crnibrunge- und Sie dlungeraum im arofen für bes wa@ient: beutihe Wolf pë 


Im 
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Der Stact bar bie Aufgabe, die wirti@eftige und Kulturelle Hebung des Bauern. 
Bandes enilpresdend feiner Bedeutung für das ganje Melt m fördern unt baburd cine 
Daupturfade der Tandftudt zu befeitigen. : 

I. RZumiGR muğ dic atacnwa drüdende Motlage bes Landvelfes duró Rewer. 
politiige Cricidterungen und fomftige befontere Mafnahmen gemildert werden. Der wel. 
teren Verfuldung der Vandwirtibaft muß Einhalt getan werden bur arieglide Derab. 
fehung des Zinsfufes für das Leibfapitel auf das Maf der DMorfriegayeit und ture iHAartitee 

“reiten Binswuder. 

2, ———— bat turg feine Wirti@afeepolitit datür ju forgen, taf Die land” 
wirtihaftlibe Arbeit Ab wieder lohnt, 

Die heimitae landwirt{daftlide Eryeugung if turé Böle, Raatlie Regelung der 
Einfuhr und eine yielbewufte nationale Erziehung yu (eigen. ” 

Die Preisgeftaltung für dic landwirti&aftliben CEryeugnifie muf ber birfenmäßigen 

tion emtiogen und bie Ausbeutung der Landwirte duró den Grofibentde! unterbunden 
werben. Die Uebernabme des Grofibantels mir landwirti&afrlien Eryeugniffen duró lent. 
wirtibaftlihe ®enoffenisaften if Raatli® zu fördern. 

Die berufsftändiisen Organifationen der dandwirtſchaft baben Dic Aufaabe, die Be 
Rebungsfoften für die Landwirte ju vermindern und Die Erjeugung zu Reigern. (Lieferung 
von lantwirtidaftligen Mafdinen, Düngemitteln, Gastaut, Budrvied yu finfliaen We. 
dingungen, Meliorationen, SHadlingsdefimpfung, feftenlofe Iandwirtibafslie Beratung und 
@emil de Vedenunterfuhung wiw.) Wei Erfüllung Nefer Aufgaben find Die berufsfländifden 
Organifationen dure den Staat weitgehend ju unterftiiten. Insheiondere muf bas Ein. 
greifen des OHaates eine wefentlide MWerbilligung der fin@ligen Düngemittel und per 
eleftrifgen Kraft erswingen. 

3, Die berufeRindifoen Organifationen haben aud dic Verpflidtung, die Verufsaruppe 
ber Tandarbeiter dure fozial gerehte Arbeitsverträge in big bäuerlie Verufsaemeinibaft 
feR einugliedern. Dem taste fälle dar Auffoteredt und oberite Shietsridgteramt yu 

Der tüdtige Landarbciter muf die Auffticgemiglioteis jum Cietler erbalien. i 

Die notwendige Werdefferung der Weohnungsverbältmiffe und Löhne für bie Lanbarbeiter 
wird um fo reler und dur&greifender erfolgen fonnen, je mehr AG Ne Lage der aclamten 

rtideft werbefiert, Dur diele Verbeflerungen der Lage ter beimifen Landarbeiter 
und duró Unterbindung der Landflubt wird ein Deranziehen ausländifer Vandarbeiter 
unnötig und deshalb Fünfrig verbeten. 

4. Die Gedeutung des Bauernflandes für das Colt erfordert flaatlide und berufs. 
Rintie Förderung der Jahausbildung und Wiederbelebung der bMuerliden Kultur. (Land. 
| fugendSeime, GauernboSfoulen mit wettgebender MWergünftisung für mittellote begabte 

Landjugend.) ; 


Die gegenwärtige Mot des Landvettes if cin Teil ber Mot des ganıen deurihen Woles. 

Es it ein Yrrfinm, ju glauben, baf ein eimyelmer Gerufeftand Aó ans ber deuffden 
SHitialegemeinioalt a) ein Werbreden, Landvelf und Srircer gegen 
einander iu Deben, bie beide dob auf Gedeih und Verders miteinander verbunten And. 

Wirtihaftliae Aushilfen im Mabmen des berrigmenten politiisen Srfems inne Beine 
burdarcifende Veflerung bringen; denn die Mot des deutſchen Welfes wurielt in keiner poli- 
tifen Veriflavumg, aus der nur politifóe Mittel befreien Fännen. 

Die bisher regierenden alten, politifeen Parteien, die umfer Wolf in Be Verfflavung 
geführt haben, finnen nist Führer auf dem Wea pur Befreiung fein, 

Berufekinrifae Organifationen paben in unferem fünftigen @taate widtiae wirt. 
(eftlide Aufgaben ju erfüllen und Fännen in diciem inne (hon beute torbercitende Arbeit 
leiften, für den politifoen Ucfretungsfampt aber, der ug Für cine nene Wirtidattsordmung 
rh tie Vorausfegung foaffen muß, find fle uneceiqnet: tenn biefer Rampf lann widt vom 

dpunfte cines einzelnen Verufsflandes, fondern muß vom Otandyunft der Aciamt- 
volles aus cefûbeg werden. 

n Freibeit⸗ kampf genen uniere Unterdrüder und beren Äronröate erfolareig fübren 

‚nur tine politifä« Freibeitsbeimegung, die, bei voler Würbiauna ber Bedeutung bes 
Lendrolfes und der Pandwirtihaft für dar Velfsganye, die Deurihbemukten aler Crinve 
um Soigten dee beutina Molfes, Aufammenfafit. 

Diele poliritae Rreibeitebemegung \ bes heutigen Polres it bie Mationallorialitifae 


Deutlde Arbeiterpartei. 
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18. 


Kor man wirtli® und wabrbaftig Wohl und Wehe bes ge | 
Fa m t en (haffenden Woltes über andere fogenannte Grundfäge, fo tanm | 
ein Rampf gegen Dolfsausbeuter und Wudherer nur mit ungebemmier Mid. | 
fihtslofigkeit geführt werden. Mamentlid heute, da eine angeblid) revolutionäre 
+5. Hodflut alle früher ned zurüdgedämmten Jnftintte entfeffelt bat. In folden | 
Zeiten Helfen erfahrungsgemäß Feine balben Mafiregeln, fondern nur eine | 
Keibe ableredender Erempel, Das Leben ausgewuderier Milionen it meber 
wert als dasjenige einiger taufend Ausbeuter. Wer in beutiger Zeit gegen 
die Todesftrafe für Wucherer auftritt, zeigt, dab alle feine Reden von Bolle- 
& woblfabrt, Humanität ufw. nichts weiter find als gemeine Lügen, um entweder 
Feigheit der Gefinnung oder Verbundenheit mit dem Ausbeuertum ju Ver 
deden. Das Verhalten marriftiiher Arbeiterfiibrer beleuchtet die Sahlage 
mit einem grellen Shlaglit . . . 
Für den NMationalfozialismus gibt es nur ein Intereſſe: dasjenige des geiftig 
und forperlid produltiv fhaffenden Menſchen. Deshalb lautet der 18. Grund{as: 
„Wir fordern ben rüdſichtsloſen Kampf gegen diejenigen, die durch ibee 
Tätigkeit das Gemein- Inter eſſe ibädigen, Gemeine Mollsverbreder, Wucherer, 
Schieber ufw, find mit dem Tode zu beitrafen, ohne Nüdfihtnahme auf Kon: 
feffion und Rafe” A 
19. 


ie Zinsberrihaft, die Privatmonopole, die Borenfpelulation und äbnlide 

Auséwüchſe unferes Zeitalter waren felb dann nie mit Erfolg zu 
unterdriiden gewefen, wenn ſich rein wirtibaftlide Gruppen in ber Erfenntnis 
ber Gefahr zu ibrer Bekampfung zuſammengeſchloſſen batten. Denn binter 
ben internationalen Gyndifaten fland ein mädptiger Raftor, die Wurzel, aus 
ber fle die Kraft faugten: das römiſche Med. 

k Dicles feelenlos und unvölfifd fortgebildete Erzeugnis des fpäten forii- 
römiihen Zerfegungsprojefles bat den ungebcucrlidften Volfsausbeutungen nob 
hen Titel des Medes verlieben. Das Jntereffe des einzelnen wurde zum Gotzen 
erboben und ihm alle Möglikeiten ber Verteidigung jur Siderftellung feiner 
fogenannten „Medte” gewäbrleiftet. Ob die Rechte der Allgemeinheit dadurch 
gefährdet wurden, war gleichgültig. | 
y Das beute geltende Recht kennt niht den Begriff ſtaatlicher und völfifder 
Ehre. Es läft yu, dag dieje widerftandslos in Dede und Preffe in ben Kot 
gezogen werden. Es billige einem einzelnen Werteidiger dieſer völfiichen Ehre 
jogar nidt die Vertretung beredtigter Yntereffen zu, ba ibn eine VBefchimpfung 
tee Wolles ale einzelnen ja nichte anginge! Cin mwirflibes deutihes Wolls- 
red: bat aber in erer Tinte daju da zu fein, Ehren und Würde ber 
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paltiides unt ftaatligen Gemeinihaft als oberfte Midtidgnur feines Urteilens 
amjuerfennen. Bei allen Proyefien wire zu berüdfiätigen, ob Kläger ober 
Beflagter tiefe vertreten oder geibädigt baben; erft in zweiter umd dritter Linie, 
ob beredtigte Eimpelinterefien verlegt wurden. 


Yus diefer neuen Cinftellung ergibt fim die Notwendigkeit einer Neu- 
aeftaltung der erflen Grundfage unferes gegenvoͤlliſchen Medtsloder. Kein 
Zurüdgreifen auf überlebtes Altertum und Mittelalter, wie «6 einige Schwaͤt ⸗ 
mer wünfden, fondern «im Den modernften Vedürfniffen angepaßtes, aber 
Holle und Nalfenfiagug als obere Miadtlinie anerfen- 
nendes Medtswefen tut Deutidland not. Ein Meds, in weldem nit mate- 
rieles “Jntereffe, perlönlihe Worteilsveriretung ausidlaggebend find, fondern 
ideelle Werte. 

Daraus ergibt Mid aber and die Einfesung eines ftindigen »ölkiisen 
Staategeritebofes, beftebend aus den erfabrenften Perſonlichkeiten des unab- 
bängigen Midterftandes. 

Yedermann, ber eine Summe Geldes zur Verwaltung erhält, wird bei 
ibrer Wergendung vor Gericht zur Verantwortung gezogen; jedermann, der 
bie Ehre des einzelnen angegriffen bet, Pann vor ben Midterfubl gezwungen 
werben, nur die Hiupter des heutigen parlamentarifden Swftems ale politifde 
Auswirkung des mammoniftifoen Zeitalters Cénnen dur ibre Politit das 
ganye Bolfsvermõgen vergeuden, fie fonnen die Nationalebre preisgeben, ohne 
irgend jemand MNedenihaft darüber ablegen ju müfen. Unter dem Sous 
der unfittligen Immunität barf fG ein Abgeordneter bie frecdften Anpobe- 

erlauben, die ſchlimmſten Denunjiationen ber 

des Staates ausipreden, ohne be- 

wor ben Miter geladen zu werden. Gat ein Minifter 
fhlimmftenfalls, jurüd und verzehrt in Mube 

im Seiden der heutigen Demofratie 

Gefängnis fommt, der große „Doli 


bezahlten 
Politi? frei davonfommt. 


Der vilfiide Staatsgerichtshof wird — 
ändigen — yu prüfen haben, melde © 
geiretenen Minifter zu feinen Handlungen veranlafiten, er wird darüber wagen, 
eb Wolkevertreter und Minifter bie Ehre des Staates und dei Voltes 
über fi dagegen vergeben. 
Die Ymmimitkt ber Angehörigen ber Parlamente ift felbftverRindlig 
abjuihaften. | 
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Diefe MaGregein folen umd werden es verhindern, daß ehrgeizige Spe 
fulanten die Poften des Parlamentariers und Minifters als bequeme Ein- 
nabmequellen oder als Mittel zur Befriedigung des perlinliden Ebrgeises 
ohne Werantwortung anfeben; es wird dann eine wirflide Auswahl der Führer 
Rattfinden, Wer von feinem Können übergeugt ift, wird auh bie Berant- 
wortung für feine Taten übernehmen; die andern werben fernebleiben — 
und folen tó aud. 

Ehre und Würde eines Wolkes follen in einem völfiihen Staate niht 
vogelfrei fein wie unter dem römifhen Meht, fondern wieder beftimmende 
Kräfte darftellen im Leben des einzelnen fowobl wie im Leben des Wollsganjen. 

Aus diefen Cinfidten heraus lautet der 19, Srundſatz des National. 
fosialismus: | 

mir fordern Erfag für bas ber materialiftijden Weltordnung dienende 
zönniiche Regi durch cin Deutiches Gemein Rede,“ 


20 


<>) Koftbarfte, worüber ein Wolk verfügt, find feine großen Männer. 

Belangen folde Begabungen nist jur Auswirkung ihrer Bäbigfeiten, fo 
jeigt dies, bağ bie Merbältniffe die benfbar volfsfeindlidften find (es fei denn, 
bağ das Wolk ſchon überhaupt unfähig if, große Männer ju erzeugen). Die 
Führende, völfiihe Jutelligen, fann fein Wolf mifen, ohne, als Wolt, unter. 
zugeben. Sie bilden bie Blüte der Mation, die Merkpfähle ihrer Größe und 
ihres Wefens, die Verkörperung defen, was man Molksfeele nennt, 

Die Pflege biefer geiftigen Energien hat als felbfiverfländlide Pfligt 
auch bes Staates zu gelten. Zwar wird das mie in Shablonen ju preffende 
Leben für Sturm und Drang eines jeden brängenden Wefens forgen; jwar wird 
bas Genie ftets fid gegen Widerftinde aller Art burdjufegen baben, aber gewiffe 
Worausiegungen für die Möglidteit feiner Entfaltung überhaupt müffen 
gegeben werden. Da it nah dem Abfhluf des innerpolitifjen Kampfes bie 
reftlofe Beſeitigung des jdiſchen Clements in allen Kulturanflalten, Schulen, 
Hodhidulen, Akademien ufw. ju fordern, deren durch die füdijde Finan; unter- 
ſtühter Boylottring heute cine kataſtrophale Ueberfremdung aller aciftigen Be. 

rufe herbeigeführt bat und die Möglichkeit der Konfurreny nahezu ausihaltet. 
Berner wird der Sahhulunterrigt im völligen Staate weniger dem blutleeren 
Humanismus huldigen als den Tebensfräften der Gegenwart feine Aufmerffam. 
leit zugumenden baben. Durg V oft sgefhidte fol wieder jufammenge{blof. 
fen werden, was durch wurjellofe Merj p eirs ideale unfere ntelligen 
vom Leben weg zu verfnddernder Spejialifierung und gelebriendaften Wer. 
fapfelung binführte. 
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Der Deutihe Staat wird mit allen Mitteln das Emporfommen 
geiftiger Energien und Charafterwerte aus den — foweit fle gefund find — 
„unterften” Schichten fördern in der Erfenntnis, bap nur biefes die Erftar. 
rung und Schematifierung des nationalen Lebens zu verhindern in der Lage ift. 

Geſetze können nichts erzeugen, fondern nur Wege freimahen. Dap fie 
aber überhaupt leidenfhaftlid vertreten werden, ift ein Seiden erwadenden 
Willens und neuer Erkenntnis. Deshalb lautet der 20. Programmpunft bes 
Mationalfozialismus: 

„Um jedem fähigen und fleifigen Deutichen das Erreichen höherer Bildung 
und damit das Einrüden in führende Stellungen zu ermögliden, hat ber 
Staat für einen griindliden Ausbau unferes gefamten Vollsbildungswejens 
Sorge zu tragen. Die Lehrpläne aller Bildungsanftalten find den Erfor- 
berniffen bes praktischen Lebens anjupaffen, „Das Erfafien bes Staats 
gedantens muß bereits mit Beginn des Merfländnifies durh bie Schule 
(Staatsbürgerkunde) erzielt werden, Wir fordern die Ausbildung geiftig be 
jonders veranlagter Kinder armer Eltern ohne Madfidt auf deren Stand oder 
Beruf auf Staatsloften.” 

21, 


Y's eine andere MWorausfegung der Erhaltung und Förderung beutfcher 

Wolkstrifte hat natürli Mutter- und Kinderfhug zu gelten. Das 
19. Jahrhundert hat auf diefem Gebiete fürchterliche Berheerungen angerichtet 
und namentlid die plutofratifhen Demofratien des Weftens haben einen un- 
entihuldbaren Naubbau an den Kräften der Möller getrieben. Volkskraft 
galt und gilt aud heute nod nur als eine Zahl in der rein wirtfdhaftlichen 

Berechnung, und wenn hier nicht die eiferne Hand einer wirklid deutidhen Regit 
rung eingreift, fo wird in abfehbarer Zeit deutidhe Wolkstraft verfiegen, deuthde 
Erfinderfraft erlabmen und ein Heer miider Männer, verkümmerter Kinder 
und abgezehrter Mütter werden die traurigen Weberrefte eines einft Eraftvollen 
Bolles darftellen. Hier Wandel zu fhaffen, muß febnlidfter Wunfh eines 
jeden Deutfhen fein. Deshalb lautet die 21. Forderung: 

„Der Staat hat file die Hebung der Wolksgefundheit zu forgen durch ben 
Shug der Mutter und des Kindes, durch Verbot dee Jugendarbeit, durd 
Herbeiführung der Lörperlihen Ertüchtigung mittels geſetzlicher Zerlegung einer 
Turn» und Sportpflidt, durch größte Unterftägung aller fic mit körperlichet 
Jugend Ausbildung beichäftigenden Vereine, 


22, 


Cone Zweifel Hatten Millionen von Deutfhen am alten Deuiſch- 
land vieles auszufegen, und. bod zeigte es fih, daß trog vieler Mängel 
bes vorrevolufionären Staates felbft dieje Millionen bereit waren, ihr Gut und 
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Blut fürs Deutſche Mei herzugeben. Es ift ſicherlich manges aud am alten 
Heere zu bemängeln gewefen und bod war biefes Heer berjenige Fels im 
trüben Moraft des Handlergeiftes unferer Zeit; wo Ehre und Pflicht nit Dinge 
waren, über bie cin welterfabrener Europäer lächelte, fondern treibende Kräfte 
bes Lebens. Diefe been, ftraffe Manneszucht und bas Bewußtſein völkiſcher 
Zufammengebörigleit haben die Männer aus ihrer Dienftzeit mit heimgebradt 
und auf ihre Umgebung übertragen. Und wer nicht im Heere war, hat dod bie 
Auswirkungen diefer Manneszudt an fi felbft verfpürt. 

Gegen biefes organifh gewadhfene deutfdhe Wolksheer hatten fh feit 
Jahren alle äußeren und inneren Feinde Deutfhlands gerüftet, und die Wehr. 
fraft wurde — unter bem Gaus bes widerbeutfhen Liberalismus und der römi- 
iden Gefesesauffaffung — umgeftraft verleumbet, denunjiert, ben Feinden 
jum Spott vorgeworfen. Das Spftem bes beutfhen Heeres war bas ſchönſte 

@ Beivvicr beutfhen Staatsbürgerbewußtfeins, die auftretenden Fehler aber waren 

nicht Folgen diefes Syſtems, fondern bie Anftedungsfeime gerade aus dem 
Geifteslager, in bem fih die Gegner des Seutfdhen Wolksheeres befanden. Das 
materialiftifche Gift, die unvölfifhe Denfungsart, das auffommende Progen- 
tum, bas alles waren Dinge, welhe dem Zeitalter ber Börſenherrſchaft, des 
Parlamentarismus, des hemmungslos waltenden Wirtfhaftsbetriebes entiproffen 
waren, nidht bem folbatifhen Heldengeift, ber Deutfhlands Einigkeit geihaffen 
batte. 
— Die Diktatoren von Werfailles wußten, was fie taten, als fle das deutſche 
Heer abjhafften und eine Gildnertruppe einſetzten. Und ihre marxiſtiſchen 
und demofratifhen Freunde in Deutfhland wufiten gleihfalls, warum fle alle 
Entwaffnungsforderungen der Entente unterftüsten, ja diefe bireft forderten. 
An Stelle des Pflihrbewußtfeins und des Ehrbegriffs follte Flingende Münze 
treten, der Geift der Demokratie! Aber trog allem Werrat lebt aud heute now 
ber alte Charakter weiter, trog der Smag und der Schande der Zeit. 

Deutfhland fteht fest im einer ufert fdwierigen weltpolitifdhen Lage. 
Trosdem gilt es für jeden — ob Arbeiter, ob Beamter, ob Politifer — den 

Q7" nie cinfdlafen zu lafen und die Ueberlieferungen aus großer Zeit 
wieder ins Leben zurüdzurufen. Mit, um Welt eroberungen zu vollbringen, 
wie äußere und innere Feinde behaupten, fondern um ben Ehr- und Pflicht. 
begriff wieder hodzuzldten gegen die Korruption der heutigen Welt. Deshalb 
lautet ber 22. Sat des Nationalfozialismus Takonifd: 

„Wir fordern bie Abihaffung ber Sölbnertruype und bie Bildung eines 
Mollsheeres." 

23. 


Ri Mittel zur Yereleitung unt Verhegung ber Möller hat fi als ein 
fo furdhtbhares erwiefen wie die Preffe. 
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Idrer ganzen liberalen oder nur oberflähli& nationaliftifgen Einflelung 
gemäß batten alle vorrevolutionären deutſchen Negicrungen ein Mittel, ZETT 
bas eigene Wolf auf feine ureigenfien Juterefen aufmertjam ju magen, über, 
feben. Anderfeits aber duldeten fle e, daß cine beurl Hfeindlide Dorlenjcitung 
nad der andern entfland, in deren Leitung fein einziger Deurider jah, cine 
Pree, die hinter der Lüge, für Fortid@rits und Freibeit zu fämpfen, die weite 
Ren Kreiſe mit Anſchauungen vergiftete, wie fe bem rafliiGen und wertihafte. 
pelitiſchen ntereflen der Juden und der oft mit buen im enaften Aufammen. 
bang ftebenden Kreijen feindlider, Mb jum Kricae gegen Deutiolans rüftender 
Staaten genehm waren, Diefe Blaser find ct gemeien, Die in allen arofen 
Hotels und Meifebureaus des Auslands auslegen und eines ber widtiatter 
Mittel zur Förderung ber feindliden Propaganda wurden. Diefe Blätter 
waren eé aud, welde ben ,,fortidrictliden Geit” des Wellens priefen, ben 
fogenannten „Militariemus” Deutidlende aber anfhwärjten, jur gleihen Zeit, 
ba bie anderen Mationen projentual doppelt und dreifab Märker gerüfter waren 
als das deutſche Wolf. Diefe Blatter waren «6, welde gang bewußt jabre 
lang die Cinfreifung Deutidlants forderten und bure fortgelehte Vefdimpfung 
ber für dieje Cintreifung nod nit gewonnenen Staaten (y. B, RuGlands) aug 
fle in ein deutidfeindliges Bündnis bineintreiben halfen. Diefe Blätter waren 
es aber aud, wele ju gleider Zeit das deutide Wolf einlullien und die Warner 
vor dem Sturm als reaftionire Heger veri@rien. 

Derlorgt wurden dieje demokratiſchen und marriftiiden Zeitungen duré 
internationale — faf gan) im jütifem Günden befindtlide — Madridien. 
bureaus, deren Ienden, der eingeihlagenen Richtung entiprad: Einlullung und 
Einfreifung Deutſchlands. 

Mit einer Raunenswerten Duldfamfcit bat das deurie Wolf bieles Ge. 
baren hingenommen und war geneigt, jedem Glatte der Börjen- und Marriften- 
prefic jum mindeften Aufrichtigkeit amd guten Willen jujuldreiben. Es lieh 
Ab langiam vergiften und brad Idliehlib, ausachöblt, des Glaubens an fé 
felbt beraubt, zufammen. 

Dağ das vergoflene Blut von zwei Millionen deutfder Helden in allen 
Weltteilen bisher nugles gefloffen if, iM mit in erter Linie die Suld der 
Leute, für bie der Ausdrud Prefiefanaille nod viel zu milde ift: Wenn einmal 
wieder ein Deutides Reid entftchen fol, fo if dafür Die unumgdnglide Voraus- 
fegung, daf alle diefe Giftyentralen ausgetilgt und die mod lebenden ſchuldigen 
Preficbanditen jur Werantwortung vor einen beut {den Geridssbos gejogen 
werden. | 

Der Mationalfozialismus vertritt bie Anfdamma, dağ alle erbaltenden und _ 
alle Brdngenden Bewegungen innerhalb des beutiden Volles bas felbftverftänt. 
lide Redt befinen, AG frei zu äußern. Aber ebenio felbfivertändli ift bie Voraus- 
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fegung, daf das Ziel aller diefer verfhieden befundeten Willensrihtungen nur das 
Wohl und die Förderung des de u ti Gen Bolles ift. Ein anderes Ziel ift midi 
lebensberedtigt im Deutihen Reid, und Mertreter einer Midtung, welde bie 
deutſche Mation oder Teile derfelben nur als Mittel jur Erreidung internatio- 
naler Machtziele benugen, verlieren felbfiverftändlih das deutſche Staatsbürger: 
redt, gegebenenfalls aud das Staatsjugebörigkeitsredt. 

Hat man ſich ferner die Erkenntnis zu eigen gemadt, daß der Japaner, 
Meger oder Jude feinem innerften Wefen nad nur er felbit, nicht Europäer 
fein kann, folgli® aud — inftinftiv fowobl als bewußt — gan andere geiftige, 
politiſche, raſſtſche Zwede verfolgt, fo leiten alle diefe auf allen Gebieten bes 
Lebens fih gleidbleibenden Einfihten zur dreiundjwanjighten Forderung: 

„Wir fordern den geiehlihen Kampf gegen die be wu fle politiide 

@®::.. und ihre Werbreitung durch die Preffe. Um die Schaffung einer deut- 
ſchen Prefie zu ermöglicden, fordern wir, daf: 

a) Shmtlide Shriftleiter und Mitarbeiter von Zeitungen, die in deut 
Ider Sprade ericheinen, Vollsgenofjen fein müfjen, 

b) Midtdeutide Zeitungen zu ihrem Erſcheinen der ausdriidliden Ge 
nehmigung bes Staates bedürfen. Sie dürfen mide in deutſchet 
Spradye gedrudi werben. 

c) Sede Finanzielle Beteiligung am deutſchen Zeitungen oder deren 

Beeinfluſſung durch Nicht⸗Deutſche geſetzlich verboten wird und fordern 
als Strafe für Ucheriretungen die Schließung einer folgen Zeitung, 
fowle die fofortige Ausweifung der daran beteiligten Midt-Deutigen 
aus bem Reid. 

Beitungen, die gegen bas Gemeinwohl verfiohen, find zu verbieten. 
Wir fordern den gelegliden Kampf gegen eine Kunft- und Literatur: 
Midtung, die einen jerjegenden Einfluß auf unfer Vollsleden ausäbt, 
und die EC hlichung von Veranftaltungen, bie gegen vorſtehende Fot 
derungen verftofen.” 


E] 24. 


(+ war der Traum bes 18. “Jabrbunterts, daf alle Völler cigentli® dat- 
felbe wollten und fi wefentlih gleich feien. Diefer Traum ift heute jwar 
erſtört, bod verfucht die internationale Prefle in Deutſchland now immer, bie 
alten Flitter gegen new auffommente Erkenntnis zu reiten. Wir wiflen heute, 
baf weder Sitten nog Meligionen der Maflen und Willer fG auf einen 
Menner bringen lafen, daf das ‚„Menihentum‘ nur ein vielleiht lodendes 
ibönes Pbantafiegebilde iff, wie wir es uns denfen; tağ aber tas, was wir 
auf nennen, den andern ale böle gilt, was wir mit Gott beyeidgnen, dem anders 
ale der Teufel erſcheint. Staatspolitiſch iedod mus die erfle Bedingung bie 
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Breibeit der religiöien Velennmifle fein, fon allein aus dem Gellespuat: 
beraus, baf die Unterbrüdung eines politif® meutralen feclii@en Erlcbens chen 
buró Unterdrüdung zu einem politif® eingeftellten werben lann. 


Sittligteit it durdaus raffii bedingt unt nicht abfirafı Catbelife, pro- 
icftantifd, moflemitifo, Deutide Bitte it germanifdies Lebensgefühl, tem 
AG bas Cheiftentum angegliden, verbrüdert bar. Dfligi tinc jeden Dreurfden 
und fomit des Deutiden Staates it et deshalb, dic arıeigeme — — 
Ceit zu pflegen und wo biefe mifadiet worden it, fie wieder burduufchen. 


Es wird folgli& von feiten des Staates am die Anerkennung meralifder 
und religidter Gemeinidaften die Worausickumg gu fmüpfen fein, daf bie firtliden 
Grundiäne der beir, Gemeinſchaften nigi dem testien firtlıhen mnb ferialen 
Gefühl juwiderlaufen. Dap dice ». B. beim Judentum Ber Fali if, ſtebt beute 
wiflen{haftli® außer Zweifel. Es wird aber now einer vom Ctoate durch zufüb⸗ 
renden Feſtſtelung bedürfen, inwieweit und an welden Stellen der Talmud, der 
Soulsan-Aruh ;. B. Betrug der Yuden an Nidtjuden zulaflen byw. dirett 
religionegefegli® vor{oreiben. 

Die Gefhidte Curopas hat bewielen, dag diefes im ertrem antifübilden 
Ehriftentum cine Meligionsform gefunden bat, bie crow Lonfeffiemeller Unter. 
fHeidungen die Grundlage für das religiöfe Leben ber weit überwiegenden Mebr- 
jabi aud des Deutien Wolles geworden und geblieben if. Die Wabrung 
germani(d-driftliden Lebens bat aud bie NSDAP. als cine wirllige Voites- 
bewegung unbedingt gu fordern, namentlid im der beutigem Zeit, ba gerade von 
ben fo ,,freibeitli®’ gefinnten internationalen cin wüſter Anfturm auf bieles 
Empfinden erfolgt it und „Hriftlie” Parteien in ber Werteidiguna des 
Ehriftentums nist nur verfagen, fondern nog dazu mit dem antidhriftliden 
Marrismus an der Zerftörung unferes völfiihen Lebens zulammenarbeiten. 


Vedanerlih it immer geweien, daß nidt felten bie Intereſſen einer 
Konfeffion über die Wertretung des gemeinfamen Chriftentums geftellt wurden, 
ja baf jogar, wenn es fein mußte, diefe gegen bie Intereſſen bes ganzen 
Molles — alfo die Angehörigen ber bete. Konfeffion einbegriffen — vertreten 
wurden, wie eé j B. das Zentrum ſtete getan hat. Genau wie die Politi? des 
Riafienfampfes, wie das unfidthare Gehen des Kaftenmeiens, fo ift eine Wer- 
mengung von Politif und Konfelfion ber Berfu einer mit allen Mitteln yu 
befämpfenden Zerſchneidung bes lebendigen Wolkekörpere Und nun gar politifhe 
Parteien direly zur Vertretung Ponfeifloneller Jatereſſen ju gründen, war cin 
Werbreden an unferem ganzem Wolk, defen Folgen u. a. aud zum 9. Movember 

1918 führten, um ſo mebr ala aub die Konfefflon zuleht Ab nur als Aus 
bängefbild erwies, hinter dem rein politifhe Machenſchaften und wirtidaftlide 
biebungen übelter Art vollzogen wurden. Es ift Dafür ju Yimpfen, daf foldır 
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yerienenden Veftrebungen bei einem fpiteren Geidledt dirett als How-, Volks. 
und Landesverrat empfunden werden. 

Der Gedanke, der al (ein imflande ift, ale Stände und Konfeffionen im 
Deutiden Wolk zu einen, iR die neue und dod uralte vdllifdhe Weltanibauung, 
fußend auf dem nur verfditteten bdeurfhen Gemeinid@aftegeift. Diefe Welt 
anfdauung beißt beute Mationalfogialiomus, 

Aus diefen Erfenniniffen heraus lauter der 24. Punks des mationalfogia- 
liftifden Programms: 

„Wir fordern die Freiheit aller celigidjen Bekenntuiſſe im Staat, foweit 
hie wicht defen Beftand gefährden oder gegen das Sittlidleits- and Moral 
gefühl der germanijden Rafe verftofen. 

Die Partei als jolde vertritt den Stanbdpunts eines pofitiven Ehriften 

oe. obne fi fonfelfionell an cin beftimmtes Delenntnis zu binden, Sie 

Campft den jädii-maserlaliftiihen Geit in und aufer uns und ift überzeugt, 

dağ eine dauernde Genefung unferes Wolles aur erfolgen Tann von innen 
heraus auf ber Grundlage: 


Gemeinnug vor Eigennug” 


25. 
X HP {dom geſagt, iR die Durchführung amd der geringften volfsbefreien 


den Mafnahmen burg irgendein Parlament vollftändig ausgeſchloſſen. 
Sämtlihe Parlamente ftehen heute in direkter, beftenfalle indirefter Abhängig. 
keit von ber alle Willer Enehtenden Hodfinany und ber ihr angefdlofienen 
| grofen Trufts. Deren Herrſchaft baut ſich aber auf der Werelendung des Colles 
auf, Die Abgeordneten vertreten nit die Intereſſen bes Wolles, fondern der- 
| jemigen Wirtihaftetreife, welde bie Wahlen für fie bezahlt haben. Mod tragi- 
| fer wird der ganze Zuftand durch die Tatſache, baf dem Parlament Feine „ver 
| faffängemägigen" Gegenkräfte gegenüberfteben. Die Minifter werden von dem 
Mebrbeitsparteien beftellt, abberufen und find verantwortungslofer als je ein Tyrann 
war. Denn jeder Minifter fann ſich auf den fafrofantten Beſchluß der Mehr. 
der „Bolfsvertretung‘‘ berufen, wird alfo zu verantwortungslofem Handeln 
ju beramgezühtet. Das anonyme Parlament ift heute in allen Staats- 
gelegenbeiten de facto Gefeggeber, ausführendes Organ und Mister in einer 
rfon, obne daß es eine Inſtang gäbe, die eine wirkliche im SSuterefie bes 
es gelegene Kontrolle ausübte. 
So entwidels ih das eigentlie Leben der Mation volllommen außerhalb 
Wollevertretungen. Alles Aktive bat längt den Glauben an Parla 
und Mebrbeitsbeflüfie verloren. Der wuryellofe unvdltife Gedanke des 
tifmen Parlamentarismus liege beute im Sterben und findet keine An- 
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| hänger mehr, die bereit find, für Diefe Werfaflungsreform auf den Varrifaden 
ihr Leben einzufegen. Keine Propaganda wird diefen Leichnam mehr ju beichen 
vermögen. 
Die Sheidung der Geifter vollzieht MH mit unbeirrbarer Holgerichtigfeit. 
Die von der Demokratie Enttäufbten jogen jur Oeojialdemofratie, die mit 
biefer Unjufriedenen rüden, je tatlräftiger fe fnt, um fo energii@er im bie 
Sturmfolonnen des Raatszerftörenden Kommunismus ein. Hier liegt Bie legte 
Ronfequeny des Mb jerienendten Parlamentarismus. 

Auf der andern Seite aber fammeln fi alle diejenigen Aftiven, wel@e bat 
panje verlogene, volfefeinlide parlamentariide Gufiem — in politifaer, wirt- 
fhaftliger und weltanidhauliger Hinfid: — grundfagli® befämpfen: das find 
bie Sturmiruppen des voltiſchen Gedanfens, die MNationalfosialiften. 


Der Mationalfoyiatismus erfennt, dak bet deutioen Volles Ohidfal 
mit duré Kompromiffe, fondern turd Machtlampfe entſchieden werden wird. 
Eine Harfe politiſche Mast, cindcitli® im allgemein-deutfhen Sinne geleitet, 
eüdfihrelos den Gemeinnug vor Eigennup fegend, vermag allein mit den Ucheln 
des Seitalters aufjuräumen. Inmitten der großen Mädtenruppen des Erbballs 
lann es außen. und innenpolitii& nur eine flarfe nationale Zentralgemalt 

| geben, will man überhaupt für Deutidland eine Stellung erfircben, bie es wie- 
‚ der bünbnisfählg für andere Staaten magt. 

Diefe Zentralgewalt fol Volfsvertretungen \\owehl als die bem orga- 
niſchen Leben entwadfenen Srändelammern ale Berater erhalten, feinenfalls 
als Deberriher, wie es der Parlamentarismus in rober Anbetung der 
Mehrheit fordert. 

Mit diefer vdllife-politifhen Gewalt bat aber cine wirtidaftliglulturcie 
Dejentralijation Hand in Hand zu geben. Die — — 
benbeiten im deutiden Wolke fordern andere äußere Formen zur beften Mus- 
löfung ibrer Kräfte: Wolfommene Autonomie auf religiöfem Gebiete; freicht 
Vermaltungsmögligkeiten der DBobdenihäge des Landes; freiefte Leitung der 
Sulen, Dobfäpulen und Akademien. Ein wahrer Böberalismusifl 
nur bann wirflib möglid, wenn ber ganje Staat nae 
außen eine einzige unwanbelbare völlifhe mabtpoli- 
tifme Cinbeis bilder. | | 

Hier liegt der wahre Prüfftein für viele, Ab ,fdderalifti{®”’ aebärbenden 
Perfinlidteiten, Gruppen und Parteien. Die meiften von ihnen wollen gar 
feinen Marfen Mationalftaat, befimpfen ihn fogar offen als „reaftionär” oder 
als ,,Darefie’ und beweifen dadurh, dag es ibnen nit um Deutidlands Bröße, 
fondern um Deutfblands Shmwähbung, Zerlegung, Zerfblagung yu tun ift, wie 
t6 unfere äußeren Zodfeinde gleidfalle anftreben. 
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Bir den vollsbemwunten Deutfben it der Streit über Bentralis. 
mus und Föderalismus cine Frage jweiten Manges. 

Mit der Raatsfeindligen Aufpeitihung des Kampfes um diefe Grundfise 
geht die hinserhältige Ausnügung der Meinungsverfbiedenbeiten über bie zwed. 
mafighe Form der Reichsgewalt: auf der einen Seite leben die Mepublifaner, 
auf ber anderen die Monardiften. Der Mationalfozialismus erblidt aud im 
diefem Sireit eine befonders heute gefährliche Kräftevergeudung und erflärt, 
baf, wie Kiafien- und Konfeiionsfampf, jo aug der Streit um die Staats. 
form feine Molle im allgemeinen deutiden Befreiungsfampf fpielen darf. Denn 
aud die Staatsform ift nidt ein Bwed an fih, fondern cin Mittel zur Side. 

ng ber Intereſſen und ber Ehre des Bolles. Herr in Deutidland kann und 
Bw nur biejenige Bewegung ober biejenige Perfinlidfeit fein, welde dad 
Deutſche Volk aus feiner heutigen Schmach jur Gefundung, zu Ehrbewußitfein 
umd durd völfiihen Willen zur Freibeit geführt hat. Wer das ift, ift vollfom. 
men gleidgiiltig, die Le iftu ng fol aug bier ganz allein entf&eiden, Und wenn 
bie Nation einft geeint und frei geworden ift, möge ein Wollsentideid be 
timmen, ob Deutſchland Monardie oder Nepublif fein will. Bis babin ift bie 
Anſchauung über die Staatsform Privatiade. 

Wer des ganjen Wolles Wohl und Ehre über alles fest, wird gegen 
jeden Zwielpaltfäer zu Campfen paben, Ueber Klaffen- und Konfeffionstampf, 
über Standesdünfel und Furzfihtige Zwiftigkeiten hinweg bat er mit Wort und 
Tat für Ehr’ und Met zu ftreiten, die vwälkifhe Einheitsfrong herftellen zu 
helfen, um bereinft die Feinde der deutiden Einbeit in- und außerhalb tes 
Neiges unfhädlih zu maben. 

Aus diefen Erkenntniffen heraus lautet ber legte Grundfag des Mational. 
fojialiomus: 

„zur Durhfaihrung alles beffen fordern wir die Schaffung einer ftarten 
Zentralgewalt bes Meiches. Unbedingte Autorität bes politifden Zentral. 

über bas gefamte Reid und feine Organifationen im allgemeinen, 

Die Bildung von Stände und Berufstammern zur Durdfiheung der 
vom Mei erlaffenen Mahmengeiege in dem cimelnen Bundesftaaten.” 


De heutige Zeit ift eine Epohe großer Sahidfale. Aus Mlarer Erkenntnis 
und aus heißem Willen entfteben inmitten einer jufammenftürgenden 
Welt die Mähte der Zukunft. Sie entiteben naturnotwendig im Kampf 
gegen alle bie Kräfte, die unfähig waren, diefen Zufammenbrud zu von 
bindern, und gegen bie, welde ihn unmittelbar berbeiführten. 

Jeder neue, innerlid Marke Gedanke tritt gefeegebend in bie Er- 
fdeinung. Aus neuer innerer Miptung berang knüpft er an Lebendiges an, 
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formt eé um und felt cS als Ziel ins Geiriche der Welt. Entipribt dies Ziel 
dem Wefen des bunflen Gudens tiner Zeit oder eines Bolles. fo wird bie 
Bewegung, welde für feine Erreigung fämpft, auf die Damer von feiner Mad: 
unterdrüdt werden fönnen. Der Glaube, taf die matıonallopialiftiide Bewegung 
bie beute Freibciteerwedung barftellt, lebt Heute (dem uneribütterli im 
einer grofien Babil teutider Menjen, die bereit find, für eine grofe Cade yu 
fämpfen und, wie c viele fon bewicien baben, zu biuten und ju ferden. 

| Aber der Mationalfojialiomus glaubt ned, dof feine Orundiäge und feine 
Weltanidauung — wenn eug mit imbivibueller, veridicdemen völfiiden Be 
dingungen angepafter Kampfweile — weit über Deuridlande Grengen hinaus 
ribtunggebend fein werden für die unausbleibliden Mahtlämpfe in den andern 
Ländern Europas und Amerifas. Aes in ihnen muğ AG cine Eheibung ber 
Geifter vollziehen und der völfiite Kampf aeaen den überall aleihartigen leih- 
fapitalifti{@en und marriftif@en nternationalismus aufgenommen werben. Der 
Mationalfogialiemus glaubt, daf et einmal naw Derndigung des großen Welt 
tampfs, na@ dem Untergang des gegenwirtigen Zeitalters eine Epode geben 
wird, da bas Dafenkreu; als ariides Erneuerungsiombel eingemwebt fein wird in 
all ten Der (@ichenen Fahnen ber germanifden Möller.) Der deus | Oe 
Kampf ift beute wiederum cin We lt lamp f geworden, ISR wenn bie deut 
{den Mationalfosialifien aichts, gar migre weiter leitet als die qrenyenlofe Liebe 
jum deuten Wolf und, daraus geboren, ber grenjenlofe Haf gegen feine Der. 
| Benn aber im arofen fommenden Kampf an Stelle des Heutigen Mehr. 
beitsgögen der Perfönlickeitsgedanfe treten fol, fo muğ er eng fon im 
Meinen verwirflidt werden. Der gewählte Führer fol und muß FAH r er fein. 
Das beißt, in bem Verei der ibm geftellten Mufgabe bat der Gewählte auf 
eigene Verantwortung, unbeeinflußt dur labmlegende Qwifhenftimmen, volle 
Handlungs- und Veftimmungsfreibeit. So allein find Teiftung, Zieliperbeit 
und ber Endfleg möglich, 

Glaube und Pfliptbewußtfein fol alle Mationalfozialiten beberrihen und 
jo den Führern die Erreibung des deutſchen Zieles ermöglichen. Ale Abſchluß 
des Programms aber iff von den Gründern niedergelegt, verſprochen und m 
vielen Prüfungsftunden aug bereits gehalten worden: | 

. Die Führer veripreden, wenn nötig unter Einjag ihres eigenen Lebens, 
für die Durbführung ber vorichenden Punkte rüdfihtslos einzutreten.” 

Das Ziel aber, das am Ende diefer Durchführung Rehr, beißt: 

Grotdeut(Gleud! 
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Werte aus dem Deutfhen Volksverlag: 


Det Sieg des Naflonaliomus - 
die Kettung Europas” 


Gon £., Pauler Preis: 50 Pfennig 


Die völfde Wiedergeburt Italiens durd den RafGiémué und Deutidlandé duró den Nationale 
fortallamns baden Probleme won größter Bedeutung aufgerollt. Der Derfaffer Rellt die Fragt, 
ob eine Wiedergeburt Quropas in feinen vbitifoen Belandtellen die Meae jum mabren euros 
pälfben Rrieden Mael. — Das Meine Wert atmet gullendes Leben, es IÈ ene revolutionäre 
Rampfanfage an das alte Europa und cin Wegweifer in eine neue Sufunft Curopat, an 
Die der Derfaffer mit fanatıfber Inbrunt glaubt, 


Neuauflage!! 15. Zaufend!! 


Unmoral im Talmud 


Bon Alfred Rofenberg, MIR, Preis8O Pfennig 


Die fchärfften Waffen gegen das Judentum gibt ung 
Juda felbft in die Hand. Man lefe diefe aufgezeichnet 
geordnete Auswahl aus dem jüdiihen Lehre und Be- 
fenntnisbud, und man wird verfteben, Daf eg für den 
Arier nichts alg Kampf gegen den Juden und jüdifches 
Wefen geben wird. Möge diefe leine Sammlung jedem 
Deutichen Gelegenheit geben, fid ein Urteil über einen 
Meift zu bilden, der zu fo unbeilvoller Macht heranwuds. 


Jedermann lick die Schrift Auflage 700001 
über den Führer! 


Preis 55 Pfennig Drobelpreisträger und Lmiverfitätsprofeflor 
Weis cin Bild: Adolf Hitler, cin phen. ~ Soldat obne Geld, obne einflufreiġe Bekannte oder Verwandte, 
cnannte Bildung, wil bas deutime Wolf retten und if wer er wird «6 


erreidhe er dieje Dimonii@e Willenstraft, illionen und 

lit, ein folder —* 

! — Das if in turjen Strichen der it des Einführungsfapitels aus Hitlers 

erweiterten Demauflane dre Werkes „Adolf Hitlers Ziele und Perfönlihfeit” nun- 

mb vorliegt. — Aud sin Gegner \wirb durd dieje Serift von ber fiegbaften Kraft des 
— überzeugt werden. 
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Alfred Rosenberg, 
"Wesen, Grundsaetze und Ziele der NSDAP." 
copyright K134 


It is now clear why the new movement of the people car- 
ries the name of National Socinlist German Labor Party. 

National - nationalistic it is with the complete fervor 
from a new experkence of an age old but latent character; so- 
cilalistic in the revelation that the co-worker and co-founder 
of the state must not at best be thrown charity (as was cone by 
the liberal state), but that. the State as such has the duty, 
tc supervise all that its members need, In further recognitinrn 
that all this can not be realized until the bacillus which is 
poisoning our blond and sculhas been immunized: the Jew anc 
the Jewish spirit born from him with his followers from the 
German camp, the ruthless *fight wes taken up against these se- 
Gucers of the German penple. That means simultaneously: war of 
all intellectual anc physical procuctive workers against all 
drones and parasits, For National Socialsim there exists neither 
a "proletarian" nor a "bourgpis" ns two deadly enemy classes, 
they are only Germans as companions of blood and fate, 
Creative Germans. 


The great change of fates of to-day hos brought about a 
new conception of world, history anc state, which has not been 
clearly formlated as yet, however its course has been unmista- 
kenly chartered. We reerpnize history n^a longer as the “eter- 

nal development of mankind" Peut in the direction of humanity, 
or of the Christianization st all peoples, or of an imaginary 
"human culture", nor as a erude class fight, but as a clash of 
spiritual-racinal powers with their surrouncinzs amd other races. 
The appearance and passing of the races is apparent to us as the 
last great law of nature; its disrecards has createc the racial 
chaos which ruined the great Aryan cultures of India, Perisa, 

eece anc Rome in their time. Becoming aware of a European 
race of German embodiment, that is the innermost awakening of 
our presence, that power of the soul, which does not want any- 
thing but portrary itself in the firm belief of creating in such 
a way the most valuable of which it is capable, ¿fter denying 
ete mal nature for centuries, the racial (voelkisch) national 
socialistic movement consciously goes back to the lawfulness of 
the eternal process of life. This consciousness gives it power 
aac faith, 
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The movement calls itslef a perty out of the sober rea- 
lization, that such an announce fight for power against a whole 
world cannot be carried on by allecneiliatory organizations 
abcve party lines, but only by a fusion of very clearly defined 
fighting personalities and enargics., The number 6f Such is small 
for the time being and it should never comprise the majority 
of the people, jus6 as never in world history peoples! fates 
have been decided by majorities but only be cetermined minorlo- 
ties, And in that respect each organization, be it called league 
circle, lodge, or 8 omens BS else, is always e party; yes, and 
ne. © Nheyn ps 3 ang. want 
ae wecucerut the Mara party 07ne 941,88. lees +55 millions 
to-day who da not desire this "people's entity" the party as 
such is lso indicated in this case., This also, As everywhere, 
is a ecse of faith, National Socialism openly a@dmits that in 
numbers it may never be a ficht-party pepresenting a majority, 
but it does it in the firm belicf, that it represents a people's 
movement, which ^ne day will decide the fate of Germany and be- 
yond that, that it will show other people new ways t^ the future, 
But at present it call for fight, and ficht always means man ver- 
sus man, and party versus party. Out of all these realization 
the liberty movement of the German people is called; 


NATIONAL SOCIALIST GERMAN L/.30R PARTY. 
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The salvation of Germany lies in the destruction of the democratic- 
marxist-nlutocratic idols. This is the aim of the national socialist movement 
and its endeavor to eliminste the causes which leid to the reign of the 
Jewish-mammonist sririt, and to give the entire peoria a new dire ction, 

New thoushts are not needed as much as new thinking in general. “hen success- 
ful, when the racial coneestion of state and world will have won, then the 
NSDA™ilL have fulfilled its mission and can leave the staze., That which 
to-day ig the battle cry Minst all pover of tine, will then become the foun- 


dation of all new edifices of eternally flowine life. This Nationalsocialism 
will snd ennnot pre-ctermine, as it cannot be anticivated when and under 


what interior nnd forcign »olitizal Are tine? the coming Greater Germany will 
have become n reality. Funramentrliy, however, it fights for the execution 
of 25 theses, and it rajocts the ceclarntion of immortality . of a political 
party as such: 

Therefore this declaration is mde at the beginning of our program: 

"The program of the Ge rman Labor Party is a nrozram of time. 

The leaders reject to put un new rims, rfter having reached those previously 
scheduled in the nrosram, only for the purnose of keeping the narty alive by 
artifically fannin= the dissatisfaction of the maisses, " 


Only out of the racial idea hes the thourht of the real neonlas! 
state become a reality. It is to-dav the last measure of our entire wordly 
actions. The two foldedness of verything human in old times became apnirent’ 
in such battle cries as Christendom - heathen‘tom, Catholicism - Protestantism, 
monarchy = venubiic, To-day it is callcd preirl - international. This 
reve in is also the basis of the nationsl socialist movement and renresents 
the starting point of all „oints of the nrorram as well as of all political 
measures. 

The national socislist moverent recornizes 2nd demands, that the 
same blood, the same laneunse and the same cuitural Lapin RER must also build 
one state, Should trouble with neighboring countries arise during the rrocess 
‚of building such states, at least both norties will — that they are fight- 
ing for their own racial necessities and that ther are not battling each others 
heads in the interest of an international idea ( be it democratic or communi- 
stic-internntional ) or some dark centlomen of the stockexch*nge, i.e. for the 
good of a third narty, 

Out of these realization the first noint of our vro7ram is: 
"We demand the rallying of all Germans on the poate of the right 
of self-determinntion of 211 neovles to a Greater Germany." 


Fr 


— tead of firhtinz for 1 
neonle wis comnleted. 

The further consequence were 1919 the " peace " treaties of Versailles 
and St. Germain, followed 1924 by the Dawes dictates. 

These shameful documents arc based on the lie of Germany's resnonsibi=". 
lity for the world war and have the nurpose of the political destruction of 
the German Reich, the economic denendence of the German peonle on foreign 
countries, its ‘emornliz:tion, finally th: extermination of all its life 

possibilities, The tra Atore: of 9 November 1918 were successful because of the 

Tiärs! activities with the vurvose of branding the Reich government as respon- 
sible for the world war, to mark it as the only obstacle for'ä just peace, and 
to dem’nd its elimination as the nrcemice for a raal understonding of nations, 


beration , the subjugation of the German 
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The National “ocislists reject the nonmular nhrase of the " Revision of 
the Peace of Versailles " as such 2 revision might nerhaos bring a few 
numerical reductions in the so crlled’" obligations ", but the entire German 
neonle would still be, just as before, the slave of other nations. 


'? 


demana emuality for the — — with other nations, the cancel= 
lation of the peace treaties of Versailles and St, Germain." 


In this connection it is not possible under present conditions, to 
designate such Zuronean and non-European territories which would’ be taken 
into consideration for colonization ( only that much can be srid, that 
German Foreign Policy must make its most important primary goal the consoli- 
dation of all GermM,living closely tossther in Eurove in one state and to 
secure the territory of what to-day is the Polish-Czech East.) The world 
political possibilities of to-day may be changed after some time. They will 
be the cue to the conduct of German Foreign Policy at any time. The mann 
oremise remains, never to ich the necessary will for the third basic 
demand to be dulled: Ä 

" We demand land and soil (colonies ) to feed our peonle and to 
settle our overflow of population." 


National Socialism even sees in the manner of the State construction 
and state leadershin a result of a certain racial character. If one allows 
a strange rece = —— other impulses = to take part in it, the 
nuritv of the organic expression will be falsified and the racial existance 
will be crippled., The hiatory of tho last ce nturies with its disintegrated 
narliamentarism caused by the Jewish high finince, is 2 sad example of this. 

a 


The history of Germany of the last decades — liy its history since 


3 
1918, is even more shattering in this resnect, 
This entire conception of state is’ countered with a basically different 
one by National Socialism, It recognizes, that individual tribes of the 
German language domain my be different, but they belong to races closely 
related to each other, that merging amonz such tribal companions have produced 
new vital formations, among others the versatile "nd yet German man, but 
that a merger with the basically different and inimical Jewish counter race, 
completely different ccording to its entire sniritual and nhysical structure, 
and with similar rays emanating from Asin Minor only resulted in bastardiza- 
tion. 
Therefore National Socialism demands as fourth fundsmental point: 
" State citizen can only be who is 2 member of the German community. 
Member of the German community can only be who is of German blood, regard- 
less of his religion. No Jew can therefore be 2 member-of the German 
community." 


From this principle follows of course the belief, that the Jew =- as 
far as he my stay in Germany nt all - is to be rekarded as a guest and 
consequentlyis subject to 2 law as are all members of foreign states, people 
and races. Therefore the fifth point says: 

" Whoever is not 2 citizen of the state, may only live as a guest 
in Germany and must be subject to the laws for foreigners." 


The nresent-day denersonalized parliamentarism has led to the 
demoralization of our entire nublic opinion, "nd wis not only not conducive 
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for choosing the elite of the best, but th: most unscrupulous instead. These 
ambitions climbers have become the vroto=tyne of the modern politician in all 
democratic parliamentary stated and everywhere in the same wy have made 
themselves willing tools of the high finance and of international big business 
recently also of industry, which, in order to defend itself, in the twelfth 
hour has also taken recourse to the menns of organizing political narties, in 
order to sunnort nurely nrivate interests with power politics. 


From these nremises the National Socinlism demands in sixth place: 

" The right to direct the lendershin and the laws of the state ean 
only be relegated to the state‘ eitizen, Thercfore we demand, thit each 
ouhlic office, no mitter which, no mtter whether in the Reich, province 
or community, must be occupied only by citizens of th» state. 

"e fight the corrunt varliament-ry manngement of handing out offices 
for narty favors, without regard to character and canrbilitics.” 


National Socialism regards ^s one of its most immortrnt tasks of a 
German Reichs Government not so much the protection of a form of government 
in itself and of 1 few parliamentary nolitically bankrupt ministers, than 
the guaranty of a neonle's nrotection. To what extent foreigners may be 
tolerated in Germany can only be determined by German life necessities. 
Therefore the following two noints of the program say: 

"We demand that the state be oblieated to firstly take care of the 
chances to work and live of the state citizens, If it should not be possible 
to feed the entire st"te nonulrtion, members of foreign nations (non-citi- 
zens) are to be exnelled from the Reich. 

All furbher immigration of non-Germans is to be nrevented. We 
da,end thet all non-Germans, who havo immigrated into Germany since 2 August 
1944, will be forced to leave the Reich immedintely," 


If one lets the welfare of fPy entire working neonle really and 
truly take precedent over other soj-o S24 principles, th: fight agrinst 
usurers nnd nrofiteers can only be carried out with the outmost ruthlessness. 
Especially to-day since 1 supposedly revolutionary flood of ll »reviously 
hemmed ‘influences has been set free, In such times no half mersures can helv, 
as experience hrs touzht, but only ^ series of deterrent ex2mnLes, The life 
of millions of usured peonle is worth more than that of several’ thousand 
usurers. If anyone toaday onnoses the death nenalty for usurers, he shows, that 
all his speeches about vesples' welfare, humanity and so on, are nothing but 
common lies, to caver un either cowartiness of conviction or connection with 
the usurers, The conduct of }rxist labor leaders illuminates the situation 
with a flash..... 

National Socinlism hrs only one interest: that of the. intellccetüslly 
and physically productive workinz man. Therefore the, 18th principles says: 
" "e demand the ruthless fücht amrinst those, who through their activities 
harm the common interest. Common criminals aminst the neonle, usurers, 
nrofitcersnnd others are to be nunished by dearth, without consideration far 
their religion or race," 
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The dictators of Versäilles knew what they did, when they nbolish- 
ed the German Army and nut a troon of mercenaries in its place. And their 
Yarxist and democratic friends in Germany knew equally’ well why they all 
supported the disarmament requests of the Entente, yes, why they actually 
demanded them. The nlace’of a sens& of duty and honornbility was to be taken 
by the sound of the coin , the svirit of democracy! But desnite all treachery 
the old character still lives on to-dsy, desnite the shame and diszrace 
of the time, 

Germany now stands in an extremely difficult world political 
situation. inspite of this it is vital for everybody - be he 1 laborer, civil 
servant or politician - never to dull the will, and to eall back to life the 
traditions of a great time. "Not in order to conquer the world, as external 
and internal enemies contend, but to cultivate the conception of honor and 
duty again against the corruntion of the world of to=dry. Therefore the 
22nd point of the National Socialism laconic lly says: 

" We demand the abolishing of the mercenary troop and the formation. 
of 1 neovle's army." 


That the blood shed by two million German heroes in all varts 
of the world hrs so far been in vain is nromarily the frult of the neonle 
for whom the exnressäon " nress scoundrel " is still too mild, If a German 
Reich is once more to come in existence, the first indispensable prerequisite 
will be that all these poison centers must be exterminated and the still 
living guilty vpress-bandits must be brought to justice before a Germain court. 
National Socialism holds the oninion, that all constructive and 
inmulsive movements within the German naonle have of course the richt to 
exnress themselves, But equally nntural is to mnintain the »remise that the 
gorl of all the different manifestions of a direction of will, is only the 
maane Germain veovle, goal has justificie 
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lon of existence in the German Teich "nd renresent’ 3s of 2 direction 


which uses the “Germn nation or narts thereof only 2s means to reach inter- 
nition»l aims of power, will as 2 matter of course loose the Berman eitizen- 
shin and if indicated -lso the right to belong to the State. 

Unee one has the conviction, that the Japanese, the Negro or the 
Jew can,’ -ccording to his innermost character, only be himself and not 
Euronenn, it fort So = instinctively rs rs Sseresly - thit he 
nursues entirely different intellectu.l, political rims; all of these ideas 
which nre the seme in 211 nhases of life lend to the 23rd demand: 


~ 
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"We demand the legal fight agzrinst conscious nolitical lies and their 
disseminition through the press. To frcilinte the creation of a German press 
we demand that : 

a) All editors nnd collaborators on paners which annear in the 
German Innrunge must be members of the neonle, 

b) Non-German naners An order to "mmenr require the snecifie nermis- 
sion of the state., They may not be printed in the German language. 

c) Each financial participation in German paners or their influencing 
through non-Germans be nrohihited by law and we request ns nunishment for infrin 
gements the shutting dovm of such navers, ^s well as the immediate expulsion 
from the Reich of the non-Germins concerned. 


vr 


Newsnnners which violate the common good are to be forbidden, e 
demand the lawful.fight azainst 1 direction of art and literature, which has 
a disintegrating influence an our national life and the closing of entertain- 


ments which violate the foregoing demands," 
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As vreviously stated it is immossible for ny narlinment to carry out even 
the slightest measures of liberating neonle. All narlinments to-day are 
directly, xt best indirectly dependent on the high firance and its affiliated 
big trusts, which are enslaving all nesnles, Their reign, however, is built 
on tho misery of the veovle, The representatives do not take crre of the 
neovle's interest, but of those groups of economy which have mid far their 
elections. The situation is mde mre tmric by the fact that nnrlinment 
is not confronted by 2 "constitutional" onnositian. Ministers are pointed 
and dismissed by the majority marty, and they are more irresponsible than 
ever 2 tyrant was, As onch minister can take recourse to the untouchable 
decision of the mjority of the "neonle's renresentation "he is actually 
being trained for irresponsible -ction. The anonymous parliament to-day 
is the de facto lawmaker in 111 affairs of stete, it is the executive branch 
and judiciary in one person, without the existence of an authority which 
really exercises control in the interest of the neonle. 

Thus the real life of the nations develoned completely out3ide of the 
neople's renresentticn, Everything active his long lost faith in mirlia- 
ments and mjority rule. The rootless unrwcial (unvoelkisch) ides of democra- 
tic prrlinnentnrism is dying to-day ond na longer finds followers who Are 
ready to give their lives nt the birricades for this reform of constitution, 
No pronngnnda will ever be able to revd4ve this corpse. 

The division of idens nroceed with unerring logic. Those disanpsinted 
by democracy went over to socialism, those dissatisfied, with it, the mre 
active they re, the more energetically do they move into the ranks of the 
storm calum of state destructine communism. Here lies the last consequence 
of the self-dAisintesrrtirz nrrliamentorism, 

On the other hind, however, all those active ones zrthor together 
who fight in vrinciple the entire lying parliamentary system, inimical 
to the nemle - in political, economic and ideslozsical resnect -: 
these are the storm columns of the racial ides, the National Socialists. 

National Socialism recxsnizes that the fate of th: German neonle will 


not be decided by commromises but bv fights for nower. Only a strong voliti- 
cai nower, uniformely directed in the zeneral Serman sense, ruthlessly putting 
common good before individunl welfare, will be able to clern un the evils 


strong nationi. central power for interior and foreion politics if one is to 
strive at Ll for a position of Germany, which will mike it once mre elicible 
for trenties with other nations, 


of this time. ‘ithin the erent nower grouns of the globe there can only be a 


But National Socialism still believes that its principles “nd ideslogy 
though in individuslly different suitable ways of fizht accordinz to raci^l- 
nntionnl conditions — will be directives far beyond the borders vf Germany for 
the inevitrhle fichts for mwer in other countries of Turone nnd America. 
There t22 1 decision of iders must take place, "nd the meinl-nntimnlistie 
ficht against the every similar Lonn-crnitalistic ond mrxist internatimn- 


lism must be t-ken un, National Sociclism believes thet once the ercrt 
2 
world battle is concluded, -fter the defeat of tho vresent enoch, there will 


be ^ time when the syastiks will be woven into the different banners of the 


Ve 
Germanic nemles ns the äryın symbol of reiuvenntinn, The German fight 
aganin to-dry has become ~ world fi-ht, even if the German Mationel Socialists 
are led by nothing, 2bsalutely nothing, but their endless love for the German n 
neonle and, born from it,the endless hatred against its destroyers...eees 
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If, however, in the great eoming firht the thoucht of the persannlity 
is to take place of the majority idol, this will have to be renlized an'a small 
scale already., The elected leader will "nd must be lender, That means, that 
in the domin of the tisk nut before him, the elected has full freedom of 
action and direction on the strenght of his own responsibility, undeterred 
by restraining intermediate voices. Only in such way are nec»mplishment, 
purnasefulness "nd final victorv mssible. 
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